treffen wie das verneinende 
Poineare drohe übrige 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. 


Dienstag, 
8. September 1914. 
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Die Kämpfe vor Paris 


haben begonnen. Ein Telegramm meldet uns: 


Berlin, 7. September. Wie der „Lok.⸗Anz.“ über Genf er⸗ 
fährt, ſollen im Norden von Paris kleinere Scharmützel 
ſtattgefunden haben. Der Auszug der Pariſer nehme ſeinen 
Fortgang. 

Es hat ſich dabei offenbar zunächſt nur um eine Art 
von Vorpoſtengefechten gehandelt. Sie zeigen aber, daß die 
Spitze unferer franzöſiſchen Nordweſtarmee (v. Kluck) vor Paris 
angekommen iſt. Man wird die Ankunft unſerer ſchweren 
Belagerungsgeſchütze dort abwarten müſſen, dann wird man 
mit dieſen die Nordforts von Paris demolieren und dadurch 
die Möglichkeit ſchaffen, Paris zu beſchießen, die die 
Franzoſen für ausgeſchloſſen hielten. Das Weitere wird ſich 
dann ſehr bald finden, namentlich wenn unſere Zeppeline 
und Flieger Paris auch von oben 5 bombardieren. Viele 
Pariſer denken heute noch mit Entſetzen an die Belagerung 


und a ihrer Vaterſtadt 1870/71 vr Jetzt 
würde ſich die Beſchießung aber noch viel furchtbarer e 
Ob man es darauf überhaupt ankommen laſſen wird 


Mit der Möglichkeit eines Staatsſtreiches 
rechnet bereits das „Berl. Tageblatt“, deſſen Chefredakteur, 
der früher das Blatt in Paris vertrat, ſchreibt: 

Die Nachrichten, die den ſiegreichen, unaufhaltſamen Vormarſch 
ber deutſchen Armee ankündigen, müſſen die franzöſiſche Bevölkerung 

Kopfſchütteln det Arztes am Tage nach 
die Umgebung bes Kr trifft. Herrn 


auch eine andere Gefahr. : 

Ariſtides Briand ſei in Paris mit dem General Gallieni 
zurückgeblieben. Er werde wiſſen, warum er die Rolle eines Platz⸗ 
halters der Flüchtlingsrolle vorgezogen habe. Es ſei ein Mann von 
vielen Gaben und ſtarker Autorität. Ein Mann, der wie Thiers, 
den Frieden ſichern werde, der vielleicht aber ſelbſt noch nicht weiß 
in welcher Weiſe. Unwahrſcheinlich fet es jedenfalls, daß dieſem 
ehemaligen Miniſterpräſidenten in einer ſolchen Krifiß die beſcheidene 
Stellung eines mit Bordeaux telegraphierenden Beamten genügen 
werde. 


Einberufung der Jahresklaſſe 
1014 und 1015 in Frankreich. 


Paris, 7. September. Geſtern wurde eine 
amtliche Verfügung veröffentlicht, die beſtimmt, 
daß die Jahresklaſſe 1914 ausgebildet und nach 
Ablauf von einigen Monaten mobiliſiert und ſo⸗ 
fort durch die Jahresklaſſe 1915 erſetzt werden 
ſoll, die dann in der Weiſe ausgebildet werden 
ſoll, daß ſie, ſobald es ihr möglich iſt, ohne Ver⸗ 
zug ins Feld rücken kann. i 


Die Kriegsnöte in Belgien. 


Termonde iſt geräumt, Mecheln unter Waſſer 
geſetzt, Antwerpen in Not. a 
Die belgiſche Feſtung Termonde (zwiſchen Gent und 
Antwerpen), deren Beſchießung wir ſchon meldeten, iſt bereits 
geräumt worden, wie aus nachſtehendem Telegramm 
erſichtlich iſt: f 85 5 4 
London, 7. September. Aus Oſtende wird gemeldet: Ein 
Teil des Landes, insbeſondere Mecheln, iſt von belgiſchen Genie⸗ 
truppen unter Waſſer geſetzt. Termonde iſt geräumt. 
Reſerviſten aus Lille erzählen, das Land ſei mit einer 
Kriegskontribution von 300 Millionen belegt worden. 
In Antwerpen beginnt ſich Mangel an Nahrungsmitteln 
fühlbar zu machen. Geſtern wurde aus einer Taube eine 
Bombe geworfen, die keinen Schaden anrichtete. Heute früh 
flog eine Taube in großer Höhe über die Stadt Gent, auf die 
2 Bomben geworfen wurden. Die erſte fiel auf das Dach 
einer Schloſſerwerkſtatt in der Rue Bienfaifance, die zweite auf 
den Boulevard des Hoſpices. Es wurde nur Materialſchaden 


angerichtet. x 
Die Flucht aus Antwerpen. 
Berlin, 7. September. Aus Rotterdam wird dem 
„Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß ſeit den letzten Tagen Schiffe mit 
Flüchtlingen aus Antwerpen die Weſtern⸗Schelde hinabfahren. 


* 


nicht mur die evo ution, fondent f 


Der Friedensſchluß⸗Vertrag 


der Mächte des Dreiverbandes, wonach keine einzelne Macht 
Frieden ſchließen darf, ſondern Rußland, England und Frank⸗ 
reich nur gemeinſchaftliche Friedensverhandlungen führen 
dürfen, wird auch in der Berliner Preſſe als keine beſondere 
Überraſchung aufgefaßt. 

Zu der Nachricht jagt die „Voſſiſche Zeitung“: Das läßt 
erkennen, welchen tiefen Eindruck die bisherigen Kriegsergebniſſe 
auf alle drei Regierungen ausgeübt haben, insbeſondere natürlich auf 
die franzöſiſche, von der zweifellos die Anregung zu der Er⸗ 
örterung der Friedensſchlußfrage ausgegangen iſt. 

Die „Neueſten Nachrichten“ äußern: England und Ruß“ 
land ſcheinen zu befürchten, daß Frankreich unter der Wucht der 
Niederlagen ſich bemüßigt fühlen könnte, ſo viel von ſeiner Haut zu 
retten, wie noch übrig iſt. 

Im „Vorwärts“ lieſt man: Der Beſchluß bedeutet die Not⸗ 
wendigkeit, den militäriſchen Zwang mit den verbündeten Mächten 
gleichzeitig ſo unwiderſtehlich zu machen, daß jeder einzelne zum 
Frieden geneigt wird. Daß dadurch die Dauer des Krieges 
länger werden kann, als wenn etwa Frankreich allein den Frieden 
ſchließen könnte, iſt klar; aber damit mußten wir von Anfang an 
rechnen. 


Ein neuer engliſcher völlerrechts⸗ 
bruch. 


urt a. M., 7. September. Die „Frankf. er 
meldet: Vor einigen Tagen wurde auf dem Dampfer 
„Potsdam“ von der Holland ⸗ Amerika⸗Linie, der ſich auf 
der Fahrt nach Rotterdam befand, die für Deutſchland be⸗ 
ftimmte Poſt beſchlagnahmt und die deutſchen 


Fahrgäſte feſtgenommen. — So behandelt England 
holländiſche, alſo neutrale Schiffe! 


Unbeſchränkter Kredit für die 
Marine. 


Zu der Mitteilung, daß die Führer aller bürgerlichen 
Parteien des Reichstages ſich anheiſchig gemacht haben, die 
nachträgliche Bewilligung aller zum Ausbau unſerer Flotte 
während des Krieges nötigen Kredite herbeizuführen, jchreibs 
das Wolffſche Telegraphenbureau: 

Die über dieſe Beſprechungen gemachten Mitteilungen laſſen in 
erfreulicher Deutlichkeit den feſten Willen erkennen, mit der deutſchen 
Regierung in dieſem Kriege auszuhalten bis zum Letzten 
und ihr alle zu einer erfolgreichen Beendigung des Kampfes erforder⸗ 
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Angeſichts der erhebenden 
Einmütigkeit, mit der der Reichstag am 4. Auguſt alle ſeine Beſchlüſſe 
gefaßt hat, muß angenommen werden, daß es ſich hier nur um eine 
Beſprechung gehandelt hat, welche eine gemeinſchaftliche 
Aktion aller Parteien vorbereiten ſoll. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden die verbündeten Regierungen, ſoweit ſie zur Fortführung 
des Krieges etwa noch weiterer geſetzlicher Mittel bedürfen ſollten, was 
ſich heute noch nicht überſehen läßt, nicht unterlaſſen, dem Reichstag 
die erforderlichen Vorlagen zu machen. 


Reine japaniſchen Truppen für den 
Dreiverband. 


Berlin, 7. September. Wie der „Lokalanseiger“ mitteilt, er 
klärte der japaniſche Geſandte in Stockholm die Mel- 
dung für durchaus falſch, daß Japan Truppen nach Europa 
ſenden wolle. Japan habe nicht die Abſicht, ſein Heer einer an⸗ 
deren Regierung zur Verfügung zu ſtellen, weder in Europa noch 
anderswo. 


Unſer Reichskanzler und Fürſt Bülow über den Krieg. 


Eine Aufklärung Bethmann Hollwegs 
an die Amerikaner. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mitteilung des 
Reichskanzlers an die Vertreter des „United Preß“ und 
der „Aſſociated Preß“: 

Großes Hauptquartier. Ich weiß nicht, was Amerika über 
dieſen Krieg denkt. Ich nehme aber an, daß dort inzwiſchen der 
Telegrammwechſel S. M. des Deutſchen Kaiſers, mit dem Kaiſer von 
Rußland und dem König von England bekannt geworden iſt, der 
unwiderleglich vor der Geſchichte Zeugnis davon ablegt, wie 
der Kaiſer bis im letzten Augenblick bemüht geweſen iſt, den 
Frieden zu erhalten. Dieſe Bemühungen mußten aber 
vergeblich bleiben, da g 

Rußland unter allen Umſtänden zum Krieg entjchlofien 
war, und England eiferſüchtig auf die Entwickelung Deutſch⸗ 
lands und in dem Gefühl, daß es durch deutſche Tüchtigkeit 
und deutſchen Fleiß auf manchem Gebiete überflügelt 
werde, wünſchte, Deutſchland mit roher Gewalt niederzuwerfen. 
Daß es für England nur ein Vorwand war, beweiſt die Tatſache, daß 
Sir C. Grey bereits am 2. Auguſt nachmittags, lange bevor die 
Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Deutſchland erfolgte, dem 
franzöſiſchen Botſchafter die Hilfe Englands bedingungs⸗ 
los für den Fall zugefichert hat, daß die deutſche Flotte die 
franzöſiſche Kuſte angreift. 

Moraliſche Skrupel aber kennt die engliſche Politik nicht 

und ſo hat das engliſche Volk, das ſich ſtets als Vorkämpfer für 
Freiheit und Recht gebärdet, ſich mit Rußland, dem Vertreter 
des furchtbarſten Deſpotis mus verbündet, mit dem Lande, 
das keine geiſtige, keine religiöfe Freiheit kennt, das die Freiheit 
der Völker wie die des Individuums mit Füßen tritt, und ſchon 
beginnt England einzuſehen, daß es ſich verrechnet 
hat und daß Deutſchland ſeiner Feinde Herr wird. Daher 
verſucht es mit den kleinlichſten Mitteln Deutſchland wenigſtens nach 
Möglichkeit in ſeinem Handel und ſeinen Kolonien zu ſchädigen, indem 
es, unbekümmert um die Folgen für die Kulturgemeinſchaft der weißen 
Raſſe, Japan zu einem Raubzug gegen Kiautſchau aufhetzte⸗ 
die Neger in Afrika den Kampf gegen die deutſchen Kolonien führen 
läßt und nachdem es den Nachrichtendienſt Deutſchlands in der ganzen 
Welt unterbunden hat, einen i 

1 Feldzug der Lügen 

gegen uns eröffnete. S. M. der Kaiſer hat mich ermächtigt, zu erklären, 
daß er volles Vertrauen in das Gerechtigkeitsgefühl des 
amerikaniſchen Volkes hat, das ſich durch den Lügenkrieg, 
den unſere Gegner gegen uns führen, nicht täuſchen 


laſſen wird. weggefegt, was rückſtändig und kleinlich an uns war.. 


Wer ſeit dem Ausbruch dieſes Krieges in. Deutſchland gelebt 
hat, die große moraliſche Volkserhebung der Deutſchen 
die, von allen Seiten bedrängt, zur Verteidigung ihrer Rechte auf 
Exiſtenz freudig ins Feld ziehen, ſelbſt beobachten konnte. weiß, daß 
dieſer Feldzug keiner unnötigen Grauſamkeit, keiner Roheit fähig iſt. 
Wir werden ſiegen dank der moraliſchen Wucht, den die 
gerechte Sache unſeren Truppen gibt, und ſchließlich wird auch die 
größte Lüge unſeren Sieg jo wenig wie unſer Recht verdunkeln 
können. 

Mit erfreulicher Klarheit und Schärfe iſt hier das 
frevelhafte Heraufbeſchwören des Krieges durch unſere Feinde 
und die Niedrigkeit ihrer Motive dargelegt. Die Kundgebung 
wird daher auf die von den Engländern, die die internationale Kabel 
jetzt allein beherrſchen, durch die unglaublichſten Lügen in 
deutſchfeindlichem Sinne beeinflußten amerikaniſchen Zeitungen ihre 
Wirkung nicht ganz verfehlen. Am meiſten muß es die 
Amerikaner empören, daß England die Farbigen zum Kriege 
gegen uns aufhetzt, denn darin verſteht der Amerikaner be⸗ 
kanntlich keinen Spaß (verweigert er doch den Negern des 
eigenen Landes jede Spur von Gleichberechtigung), und die 
Japſe ſieht er für geſchworene Feinde Amerikas an 

Wir müſſen nun aus der Tatſache, daß jetzt die Engländer 
alle Kabel baherrſchen, die Lehre ziehen, daß wir uns baldigſt 
einen eigenen, ſicheren Nachrichtendienſt großen Stils nach. 
dem Auslande ſchaffen müſſen. 


Fürſt Bülow über den Krieg. 


Die ſchwediſchen Zeitungen „Nya Dagligt“, „Allehanda“, 
„Dagen“ und „Atenbladet” veröffentlichen eine Unterredung 
des in Berlin weilenden Fürſten Bülow über den Krieg, die 
er dem norwegiſchen Schriftſteller Björnſon gewährte. 
über den Inhalt dieſer Unterredung berichtet uns ein Tele⸗ 
gramm des Wolffſchen Bureaus aus Stockholm: 


Als der Herausgeber der Korreſpondenz „Norden“ vom Für 
ſten im Hotel Adlon empfangen wurde, richtete er vor allem die 
rage an ihn, wie er über den weiteren Verlauf des Rieſen“ 
kampfes denke, der die Welt mit ſeinem Getöſe erfüllt. 
„Wir werden ſiegen weil wir ſiegen müjjen“ 
erwiderte mit tiefem Ernſt der Altreichskanzler. „Das deutſche 
Volk iſt noch nie ſeinen Feinden erlegen, wenn es einig war, 
und niemals im Laufe ſeiner langen und ders 1 
war es ſo einig wie ae Wie oft haben ſcharfſinnige Beobachter 
unſeres politiſchen Lebens, wie oft Kenner unſerer Baan 
wie oft hat ein Bismarck darüber geklagt, daß es uns Deutſchen 
o ſchwer falle, kleine Meinungsverſchiedenheiten großen gemein- 
le Zielen unterzuordnen. Der Sturmwind dieſer Tage hat 
er 


Krieg hat uns alle beſſer gemacht,“ jagte mir geſtern[ Sinne vornehme Haltun 


fein alter Freund. Das gilt von dem Einzelnen, es gilt von dem 
ganzen Volke. Der volle Einklang zwiſchen Staatsregierung und 


Boltsempfinden, die in Fleiſch und Blut übergegangene Überzeu⸗ wenn wieder eine Siegesnachri 


gung, daß das Los jedes Einzelnen mit dem Schickſal des Ganzen ſchönen n len $ 0 ö 2 
dacnfib sch derten b en 2 en in überwäl⸗ |diefen Augenblick nicht nur die Reichshauptſtadt, ſondern ganz 


in wejenlofem Deutſchland bietet, und i 


Zänkereien früherer Tage. Wir erkennen wie ſein großes Volk ) 
von welch] tagskampf der Meinungen und Parteien hier und da den unver⸗ 


Ein So: gänglichen Kern deutſchen Weſens verhüllte, 


verknüpft iſt, haben ſich in dieſen Lag 


unauflöslich o. 
eiſe Ber gebrochen. Hinter uns 


tigender 
Scheine liegen die h 
wenig vielfach das bedeutete, das uns zu trennen ſchien, 
vitaler Bedeutung dagegen das iſt, was uns verbindet. 
zialdemokrat, der Reichstagsabgeordnete Dr. Südeku m, hat 
in einer ſchwediſchen Zeitung in einer öffentlichen Erklärung dem 
» Empfinden der geſamten Nation Ausdruck gegeben, 
an er in Deutſchland, und zwar alle Barielen und alle 
SD chte 2 
wir ſiegen müſſen oder untergehen.“ Fürſt Bülow fuhr fort: 
„Man kann die Lage, in der wir uns befinden, und die ufgabe, 
bor der wir 11 nicht klarer formulieren. Aber wir wer⸗ 
den oben bleiben. Mit uns iſt der Geiſt unſerer Väter, 
er Gei 7 85 Schiller und Kant, von Schleiermacher und er 
Er geht ünſeren Heeren voran, er weiſt uns die Wege. nn 
digt manches zurücknehmen, was er über deutſche Untugenden ge⸗ 
jest und geklagt hat. Wenn Bismarck und Richard Wagner wie⸗ 
der auferftünben, fie würden zufrieden ſein mit ihrem Volk. 
Mit uns ficht aber nicht nur der Geift der deutſchen Ver⸗ 
er wir fechten nit allein für das geiftige Erbe unjerer 
äter, wir kämpfen auch für die ben fich Kultur, ihren Fort⸗ 
e 


t 
beſtand und ihre Zukunft. Unſer Sieg ſichert Gerechtigkeit und 
Dan RE und Bildung für Europa und für die Welt. 
enn wir 


ruſſiſcher Herrſchſucht, elek Scheelſucht, franzöſiſcher 


zerbrechen. Ich perf 
0 


ich glaube felſenfeſt an die Überlegenhei 
und Dauerhaftigkeit Per da — - 


ür Ion inaus gejiche 


gen, bis wir unſer Land gegen die 
ii rt und 
rgeſtellt n, der die Mög- 


e e | ige 
‚fahrt wirklich gewährleiftet, Do ein langer Krieg große Opfer ſin f 
nforde 


ewaltige A 
lem dle ftlihe Craft bes benticher 
a. 


lle. 1 

önig ſieben Jahre lang gegen halb Europa im Felde 
or hundert Je mit dem ausgeſogenen > zerſchl 
reußen für den Befreiungskampf Europas gegen fr 


1 
H 
Welt errſchaft die Kerntruppe ſtellte, wird auch in einem langen 2 ä 
| 108 daB Schwert finten Iaffen." e 


Kriege ſicherlich nicht mut 
Für 
Pariſer Platz ſieht: 


2 5 5 l Adolp 
„Sehen Sie,“ äußerte er, „ich mö nicht, daß Sie es für wi 
5 77 wie die 


Muhmrebigkeit 
teilung wenn i 
Beinden jezt das deulſche Volk d 
treten heute die Tugenden dieſes Volkes 
Heldenmut, den die Welt kennt ſeit 
Uranfängen unſerer Geſchichte, wo fi 
a mit denen der 
auch f 
Pflichtgefühl, fein Sinn für Ordnung, die Selbſtzucht, die jeder 
ch b 2 einheit des deutſchen Gemüts ec 55. 
h a ung, 13 
unverwüſtliche deutſche Idealismus, deutſche Gott en 
en Sie, wie die deutſchen Heere im Weſten und im Oſten alles 


ielten oder für ben 


Völker Perl en, f 


ſehen Sie, mit welcher Sicherheit 
ufende von Eifenbahnzügen von f bis 
jach dem Weſten und O 
waltungsmaſchine ohne Störung n 
8 ruhige, fn Bild, das die Millionen- 
ort im Tier 


er Chaxlottenburger Chauſſee bl 


| 
| 
im Roſengarten an 
\ m 


prangen wie immer; ſehen Sie die ruhige, geſittete, i 


Verſunkenes Land. 


Roman von Hans Dominik. 
(80. Fortjegung.) (Nachdruck unterſagt.) 
Mit dem Notar zuſammen verließ Kurt Hilbert die 
Berjanmlung. 


wenn er] Rieſenkampf nur ſchwei 


sale von der Überzeugung tief Bil ae daß Und n 


ere wollen wir uns jetzt nicht den Kopf Besen verleiten ließe 
ön t 
tiger monarchiſcher Inſtitutionen für Italien und ar aber 


iden, ob den Geiſt und deutſche Volkes an dem Ergehen ſeiner 
Nat wirken werden oder Ich kenne auch die Faden, die Italien mit Frankreich 


ubage, nicht nur fein monie, gefährdeten. 
egfrieds en, ſeit den Bismarck und Cavour, iſt es 
ch die Wu ar deut — u und Stift Napoleons III. unendlich überlegene 


ie (der Fürſt wies aus dem Es wäre aber noch mehr als das: eine Dummheit. Damit würde 
a 5 ö ten] das ha ta ee und Deutſchland ser 
en würde t talieniſche ft klei 
üben und Augenblickserfolgen, hohlen 
wahren chungen leichtherzig geopfert. 


le ſie einſehen, daß ihr Kraft und Erfahrung dafür 
ten 


dieſes Volkes, wo jeder 
ſeine Schuldigkeit tut, ohne Prahlexei noch wüſten Lärm, wo Sie 
kein häßliches Geſchrei auf den Straßen hören, ſondern nur, 
g cht eingetroffen iſt, eines unſerer 
ationalen Lieder; ſchauen Sie auf das Bild, das in 
cken auf 


darf wohl ſagen: Sie bli 


\ : 1 den manche Vor⸗ 
füge der letzten Jahre mit Sorge auf unſere Entwicklung blicken 
ießen, kann angeſichts der ‚peltng des deutſchen Volkes in dieſem 

Nag igend ſein Haupt neigen vor der Größe 
er Nation. 


1 79 nur in Deutſchland hat der Krieg erhebend gewirkt, 
auch über Oſterreich⸗Ungarn iſt er wie ein reinigendes 
Gewitter hingegangen. Welches Zerrbild haben vor dem Kriege 
engliſche und franzöſiſche A und Publiziſten von dem in⸗ 
fo der Nationalitätenlämpfe angeblich auseinanderfallenden 
Habsburgiſchen Reiche entworfen, und wie hat der Gang der Er⸗ 
eigniſſe dieſe Prophezeiungen Lügen eber Fürſt Bismarck 

recht behalten, der ſagte, daß, wenn Kaiſer und König Franz 


Goethe wieder unter uns weilte, er würde lächelnd und befrie⸗ Fe % ecke e e re 


enn auch der Tſcheche am Deutſchen, dieſer am Slowenen, der 
Rumäne am Ungarn und der Muthene am Polen dieſes oder 


icher Reibungen in der Prager oder Laibacher, e 
Lemberger Landtagsſtube das weitere Zuſammenleben mit dem 

en Knute vor. Alle 
einem bekannten Wort 


das Aſyl, welches italieniſche Freiheitskämpfer in Engla 
aben, ich kenne die Vorliebe vieler Stafiener für eng: 

Aue pen, die ihnen Vorbild geweſen find. Aber das 

hle und Erwägungen, die nicht den Kern der Sache 

Und dieſer iſt, - 

daß 3 


fage, wie groß ſteht gegenüber ſeinen legitime de la France“, wie die Franzoſen es nannten, die von 
a! Wie wundervoll Richelien bis zu Napoleon III. von wor get 


nkreich aus e Hege⸗ 
oßen Staatsmännern, 


Dem Genie zweier 3 
urch ihre der Unklar⸗ 


elungen, 


tagtskunſt die den und die italieniſche Einigung zu ver⸗ 


urzeltes ſelbft verſtändli, 8 | wirklichen. 


Die italieniſche Großmachtſtellun 3 it und 
Einheit ſtehen und fallen mit der Feuiſchen Machtſtellung. 
Eine Schwächung Deutſchlands würde auf die italieniſche Stel⸗ 
lung im Mittelmeer und damit auf die italieniihe Geſamt⸗ 
1 eine unvermeidliche und tiefgehende Wirkung ausüben, 
der Triumph des Panſlawismus die italieniſche Kultur und das 
italieni Volkstum in I bedrohen als die 
Mißgriffe dieſes oder jenes he in 1 oder — 4 
Ein Vorgehen Italiens gegen Eſterreich⸗Ungarn na r- 
zehntelanger Allianz wäre ein völkerrechtliches Unrecht, wie 

3 es die Welt noch nicht geſehen hat. 


nitten, 
een und Zukun nlichen 


Ber raſen und lügenhaften Verſpre⸗ 


m 
e 8 
. Da war ihr Kurt Hilbert begegnet, eben als ſie tränen⸗ 
den Auges aus einer der Hütten trat. 

„Gnädiges Fräulein, Sie hier —?“ 5 
„Ja, natürlich — ich. Da meine Mutter behindert iſt.“ 
„Na, ich vermute, unſere alte Thereſ' wäre da beſſer 


„uff!“ ſtöhnte er, während er dem Notar in den Wagen Sure ädiges Fräulein haben zu n 
at,” „Ditben Wübauern wären dar glück fertig, aber en — ee 


| ie ure Arbeit ſteht mir noch bevor.“ — 
urt 
nirgends, wie man zu ſagen pflegt. 
Als ſich 


die wilden Waſſer verlaufen hatten, trat erſt drum herum, un 


i ) 2 ' „Was ſoll das heißen, Herr Doktor? Die Leute ſind 
Hilbert war in der nächſten Zeit überall und doch wirklich bemitleidenswert — die arme Frau liegt im 8 


Bett mit einem ganz kleinen Kinde, ſo und ſo viele größere 
der Mann ſo verzweifelt, daß er nichts 


die ganze i Renchen des angerichteten Schadens zutage. | angreifen mag!“ 


Alles, was Menſchenfleiß in vielen Jahren geſchaffen 
hatte, lag verwüſtet. 
verſandete Acker gab's in Menge. Aber auch Tierkadaver 
und menſchliche Leichen fanden ſich, als die Fluten ne 


traten. Und des Jammers und Wehklagens war kein Ende- 


Sanitätsrat Hilbert ſtand an der Spitze der Wohl⸗ „auch keinen Grund, Albert Schramm. Ihr 


a und ſeines Sohnes organiſatoriſches haben. 
Den kleinen Be- Mädels mit heran dazu und freut Euch, daß Ihr keines 


Talent unterſtützte ihn dabei kräftigſt. 
ſitzern wurde mit Rat und Tat beigeſprungen. 


Eingeſtürzte Häuſer, verfchüttete, | und damit war er auch ſchon im 


„Ach ſo,“ entgegnete 51 1 8 an wollen mal ſchauen“ 
auſe. 5 

Ellen hörte feine kräftige, zuredende Stimme auf den 

Mann einſprechen und blieb unwillkürlich horchend ſtehen. 

„Zum Kopfhängen hat's keine Zeit,“ 10 te Hilbert, 

ollt Saatkorn 

Räumt Euren Acker auf, nehmt die Buben und 


verloren habt. Hier die Große kann die Mutter pflegen. 


8 Auch Fräulein von Wildberg ſchritt, gefolgt von zwei Die Trine“ — er meinte die herrſchaftliche Magd, die ge⸗ 
kräftigen Mägden, von Hof zu Hof, Lebensmittel vertei⸗ rade am Herde hantierte — „die Trine kann ihr zeigen, 
lend, Medikamente verabreichend, Kranke tröſtend und Kin-] wie Suppe und Brei gekocht wird. Jeder muß arbeiten, 


der verſorgend . 


Der Ingenieur ging dabei oft an ihrer Seite. Zuerſt Werk. Jeder an ſeinen Poſten!“ 


herrſcht. 
nes hatte dem nicht lange ſtandgehalten. 


1 ein etwas verlegenes Schweigen zwiſchen ihnen ge⸗ 
Ellen von Wildberg war weichherzig und gern hilfs- 


daß die Karre aus dem Dreck kommt. Nun mal friſch ans 


Der Mann knurrte eine Entgegnung, deren Sinn 


Aber der nie ſchlafende Fallen. des jungen Mans | Ellen erſt verſtand, als Kurt Hilbert, ihn auf die Schulter 


ſchlagend, rief: 


„Ach was, Unſinn! Mann! Eure Mühe wird nicht 


Aber den oft recht draſtiſchen Situationen unter] vergebens fein. Solch Unheil paſſiert nicht nochmal. Mein 


ereit. 
5 und kranken, zuweilen auch rohen Menſchen durch⸗J Wort darauf!! 


aus nicht gewachſen. 
Dia ihr Vater ſelbſt krank und die Mutter dadurch voll 


Die Talſperre wird jetzt gebaut, dann 
ibt's ſo was nicht mehr. Und bis dahin wird es mit 
ottes und der Menſchen Hilfe auch gehen. Rafft Euch 


in Anſpruch genommen war, fühlte ſie die Pflicht, für die] auf und ſchafft, jo viel Ihr könnt!“ 


Mutter einzutreten, und hatte ſogar die Begleitung der 
Küstigen alten Wirtſchaftsmamſell zurückgewieſen, weil fie 
eben ſelbſt ihren Mann ſtehen wollte. 


Darauf Stille und dann eine rauhe St imme: 
„Ihr habt ſchon recht, Herr. Mer wär's machen; 


Aber ſehr bald habt auch Dank!“ 


Auch derjenige Deutſche, dem der All⸗ LI 


Aufnahme, die der Genius fkandinaviſ 


Die Fürſtin Bülow war bei der Unterredung zugegen. 


m 


olitik liegt 


eutſche!“ Sie hatte 
Eifer, der 


ihr offenbar fern. Aber jetzt meinte ſie mit einem 
zeigte, wie Ic fie mit Leib 


Türſtin, indem ſie 15 lebhaft umdrehte: „Aber 10 


vor vielen Jahren, als ich der Einweihung des alto erhob 
erho 


drei Jahre ſpäter, als zum erſten Male der Ring der N 
lungen, vom Meiſter jel ft geleitet, in himmliſchen Akkorden an 
meinem Ohr . 1 2 155 
Fürſt Bülow bchelte über den Enthuſiasmus ſeiner Frau 
und japte ſeinerſeits: „Und wie ſteht es mit Skandinavien?“ 
ch will Sie nicht daran erinnern, wie warme Sympathien in 
eutihland für Skandinavien immer beſtanden haben, an die 
Dichter, eines Ibſen, 
n 5 und 


Strindberg, auf deutfi 


eines schen eines utſche 5 
im deutſchen Volke gefunden haben, an die vielen Deutſchen, 
die Ihr Land beſuchten und Liebe zu Ihrem Lande von dort 


mitgenommen haben, an die vielen Beweiſe von Liebe und Ver- 
ſtändnis, die unſer Seiler Ihrem Volk gegeben hat. Ich frage 
Sie nur das eine: „Welche Gefahr ſollte Norwegen, ſollte irgend 
einem . Land, ſollte irgend einem unſerer fried⸗ 
lichen Nachbarn von Deutſchland drohen? Sind wir nicht wäh⸗ 
rend 43 Jahren, bis wir von unſern barn angefallen wire 
den, ein friedliches Land geweſen? 1700 kann ohne Übertreibung 
jagen: Das friedlichſte Land der Welt. Wie viele Kriege haben 
inzwiſchen Frankreich, England, Rußland in Afrika und Aſien 
geführt, En: fie ihren Beſitz vergrößert! Wann find wir 
jemals den Rechten oder Intereſſen anderer Länder zu nahe ge⸗ 
treten? Wir denken natürlich auch heute nicht daran, die 
Sicherheit und Unabhängigkeit derjenigen Länder zu bedrohen, 
die in Frieden und Freundſchaft mit uns leben wollen. Die 
Schweiz und die Niederlande, Schweden, Norwegen, Dänemark, 
ie alle wiſſen, daß wir nichts Böſes gegen ſie im Schilde 1 

rauche ich Sie an die ſorgſame Pflege unſerer Beziehungen 
gu den Vereinigten Staaten zu erinnern, zu dem 8 en 
olk, für deſſen große Seiten unſer Kaiſer ein jo richtiges Ver⸗ 
ſtändnis beſitzt. 


un heute Millionen 
tehen, jo kämpfen ſie für die 
ukunft und der 
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ein würde, wenn ſie nicht eine Utopie wäre. 
wird 1 5 daß der tapfere Generaloberſt v. Hindenburg, 
als er uſſen bei 

ebenſo großes 

wie in alten Tagen Herzog 
den e orden entgegenſtellte. U. land? Der 
bisherige Miniſter Sr zur ns, der lieber zurücktrat, als daß 
er die Greyſche Politik mitmachte, hat es offen ausgeſprochen: 
Ans brutalen Konkurrenzneid iſt es uns in den Rücken gefallen. 
Es hat uns das irregeführte und töricht geleitete Belgien zu 
deſſe a Unglück entgegengeworfen, her uns Japan auf 
den Dal eiebt, das ſeinem deutſchen Lehrmeiſter ſo viel ver⸗ 
dankt und dieſen Dank jetzt . abſtattet, daß es unſer auf⸗ 
blühendes Tſingtau, wo deutſcher J 


SR leiß und deutſche Organiſa⸗ 
tion ſchöne Früchte gezeitigt hatten, heimtückiſch überfällt. 


Das 

war ein . 
5 Hochverrat an der weißen Naſſe. 
Es wird viel 1 die dentſchen Ströme herabfließen, bis der 
Deutſche das England vergißt, deſſen Freundſchaft von uns, und 
in erſter Linie von unſerem Kaiſer, ſo beharrlich, jo ehrlich 
bitten wurde, mit dem wir jo gut in Frieden und Freundſchaft 
ätten leben können, wenn England uns nur den Platz 
an der Sonne gegönnt hätte, auf den das deutſche Volk 
ein Recht hat, den es ſich, und wenn die Welt voll Teufel wär', 
nicht nehmen laſſen wird. Würde das deutſche Volk durch die 
Mächte überwunden, die ſich jest gegen uns verſchworen haben, 
o wäre das der Zuſammenbruch der ſittlichen Weltordnung. 

Aber glauben Sie mir, wir werden das Feld behalten. Wir wer⸗ 
den kämpfen, bis wir einen 


1 Frieden erlangen, würdig der 
Opfer, die unſer Volk mit heiligem Ernſte bringt. Und es 
Dann war Kurt Hilbert wieder an ihrer Seite. Das 
ängſtliche, unſichere Gefühl wich von ihr. Es war, als 
wenn ein Strom von 


Kraft von ihm ausginge und ſie er⸗ 
füllte und widerſtandsfähig machte. 

Ohne daß ſie ſich verabredet hatten, trafen ſie ſich 
jetzt faſt täglich. Nicht allein im Dorf, ſondern auch dann, 
wenn Ellen durch die Felder ritt oder die breiten Wald⸗ 
N entlang, zügelte er ſeinen Gaul neben dem ihren, und 


a fanden ſich zu kräftigem, freundſchaftlichem 
ru 


Ja, gute Freunde waren ſie geworden in den Tagen 
der Not. 

Sie hatte ihm ihr Leid geklagt, und er hatte warme 
Worte des Troſtes für fie gefunden, wogegen ſie ihm Hoff⸗ 
nung gab, daß ihr Vater gewiß mit der Zeit und zurück⸗ 
kehrender Geſundheit mit ſich reden laſſen werde, da er ſich 
doch unmöglich der großen Not des Landes verſchließen 
könne, wenn er erſt Einblick in das entſtandene Elend neh⸗ 
men könne. 

Und dann kam ein Tag, wo ihnen beiden die Augen 
aufgingen. Es war der Tag, wo ſie voneinander ſcheiden 
mußten auf unbeſtimmte Zeit. „Keine Dummheiten, alter 
Freund,“ redete Kurt Hilbert auf ſich ſelbſt ein. „Aber 
wie wird mir's ſein, wenn ich Ellen nicht mehr ſehen ſoll, 
ihre herzige Stimme nicht mehr hören. — Na, Ruhe, mein 
Junge, Du biſt doch am Ende kein verliebter Gymnaſiaſt 
mehr. Führe mal erſt Deine Sache zu gutem Ende. — Das 
weitere wird ſich dann finden.“ — 

Und ſie dachte: 

„Wie werde ich ihn vermiſſen. Man fühlt ſich ſo ge⸗ 
borgen in ſeiner Nähe. Ich hätte doch nie geglaubt, daß 
ich ihm ſo zugetan ſein könnte. Wenn er mein Bruder 
wäre, würde ich ihn noch lieber haben als Fritz!“ 

Beim Abſchied hatte fie wieder „zu nahe am Waſſer 
ebaut“, während er gleich darauf einen tollen Ritt über 
Stock und Stein machte, um die innere Unruhe los zu wer⸗ 
den, die ihm im Blute brannte. 


1 Be werden mir ſchreiben, Ellen,“ hatte er ett noch 
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Zu Poſen zogen ein und aus 


17 


Wird ſich am deutſchen Volke das Wort des Pfalmiſten exfüllen, 
05 der greiſe F e er Dryander bei dem Kriegs⸗ 
ace, im Dom ie edigt zugrunde legte: „Ich werde 
kit ſterben, ſondern leben.“ 

Dieſe trefflichen Worte unſeres früheren Reichskanzlers 
jagen uns Deutſchen ja wenig neues, aber im Auslande, 
für das ſie ja beſtimmt ſind, werden ſie gewiß ihre auf⸗ 
klärende Wirkung nicht verfehlen. 


der Krieg in Galizien und Polen. 


Die Ruſſen beſchießen die Erdwerke des geräumten 
Lemberg. 

Wien, 7. September. Amtlich wird gemeldet: Am 
8. d. Mts. beſchoſſen die Ruſſen die im weiten Umkreis 
um die Stadt Lemberg errichteten Erdwerte. Unſere Truppen 
waren jedoch bereits abgezogen, um die offene Stadt vor 
einer Beſchießung zu bewahren und weil auch operative 
Rückſichten dafür ſprachen, Lemberg dem Feind ohne 
Kampf zu überlaſſen. Das Bombardement hat ſich 
ſomit nur gegen un verteidigte Deckungen gerichtet. 
Die Armee Dankls iſt neuerdings in heftigem Kampf. An 
der ſonſtigen Front herrſcht nach den großen Schlachten der 
vergangenen Woche verhältnismäßig Ruhe. 

„Die Armee Dankls hatte die Ruſſen bekanntlich zuletzt 
bei Lublin (Ruſſiſch⸗Polen) geworfen. Noch iſt ja nicht aller 
Tage Abend. Daß die Öfterreicher nach hartnäckigen Kämpfen 
die überlegenen Ruſſen haben nach Galizien einmarſchieren 
laſſen müſſen und daß ſie die galiziſche Hauptſtadt haben 
räumen müſſen, iſt ja ſehr bedauerlich, aber hoffentlich wird 
den Ruſſen dort noch ein zweites Tannenberg beſchert. 

Der Kampf bei Zeernowiee. 

Wien, 6. September. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
Einzelheiten aus dem Gefecht bei Zceruowice am 25. Auguſt. Auf 
kuſſiſcher Seite ſtand die ganze podoliſche Diviſion im Kampf. voran 
Ramiencer und Kiſchinewer Regimenter. Der öſterreichiſche Landſturm 
wirkte Wunder. Als die öſterreichiſchen Kräfte anrückten, zog ſich der 
Feind öſtlich Zcernowice zurück. Er erlitt auf der Flucht große Ver⸗ 
luſte. Die Beute betrug 800 Gefangene, darunter einige Stabs⸗ 
offiziere, 500 Gewehre, 4 Maſchinengewehre und viel Munition. 


Ein Profeſſorenproteſt 
gegen England. 


Berlin, 7. September. (W. T.⸗B.) Eine große Anzahl von 
eiteren Profeſſoren der verſchiedenſten deutſchen Univerſitäten ver⸗ 
ffentlicht eine Erklärung, wonach fie aus deutſchem Nationalgefühl 

zuf die ihnen vonengliſchen Univerſitäten, Akademien und Gelehrten⸗ 
geſellſchaften verliehenen Auszeichnungen und die damit verbunde⸗ 
nen Rechte verzichten. In der Begründung dieſes Entſchluſſes wird 
ausgeführt, daß England, aus ſchnödem Neid auf Deutſchlands 
wirtſchaftliche Erfolge ſeit Jahren die Völker gegen uns auf⸗ 
gewiegelt und ſich insbeſondere mit Rußland und Frankreich ver⸗ 
bu iden hat, um unſere Weltmacht zu vernichten, unſere Kultur zu 
erſchüttern. Der brutale Egoismus von England habe ihnen 
eine ungeheure Schuld aufgeladen. e 


Die gineinziehung des Balkans 
und der Türkei in den Krieg. 


Die Dardanellenſperre. 

Konſtantinopel, 6. September. Aus einer Bekanntmachung 
des Marineminiſteriums geht hervor, daß die anfänglich enge 
Minenzone am Bosporus bedeutend erweitert iſt. 

Die türkiſchen Blätter teilen mit, daß der ganze 
Mohammedanismus bis nach Indien aufſtehen würde, wenn 
England und Rußland verſuchen ſollten, die Dardanellen⸗ 
Durchfahrt für ihre Kriegsſchiffe zu erzwingen, wodurch ge⸗ 


„Ich werde Ihnen gern Nachricht über Papas Befin⸗ 
den geben,“ erwiderte ſie leiſe. 
„Sie werden mich nicht vergeſſen, Ellen?“ 
„Ich werde es nicht vergeſſen!“ f 
ortſetzung folgt. 


Ernſte und heitere Kriegsbotſchaft 


eines Poſeners aus und über Poſen an die beſorgten Lieben 
in der Ferne! 
In Poſen ruft ernſter Berater Um Poſen ſteht's jetzt gut: 
[Schar Es halten wackre Hut 
Die Glockenſtimme zum Betaltar: Zu Fuß, auf Roß und Achſen 
Es ſteigt viel treues Fleh'n und Die treuen, biedren Sachſen. 
ldoben Mit Poſen hat's nicht Not 
Zum Thron des Retters im 1 Um Salz und Mehl und Brot: 
8 Auf ragt ein Turm von Eiſen, 
Bon Poſen nahm der 8 Bis oben voll von Speiſen. 
ann 
} In Poſen darf anjetzt kein Bein 
Der Herr, der rechte Kriegesmann, Paßfrei 0 aus, ei hinein: 
Hielt fern von uns der 98 7 Man kann kein Geld verfahren — 
lhorden Der Krieg erzieht Spaten. 
Verwüſten, Brennen, Schänden, Aus 99 = ei, 
[Hand, 


[Morden. 


Aus Poſen wich in fchwerer eit 
Manch zages Herz in ſtummem Leid; 
Es hing gar feſt an ſeinem Wohle 
Manch deutſcher Landsmann, 
mancher Pole. 
In Poſen bleibt, wer helfen kann, 
Voll Mut und Kraft, ob Frau, ob 
[Mann: 
Des Krieges Wehen und Wunden 
Halten ſie treu verbunden. 


Zu ſpäh'n nach liſt'ger Feinde Stand, 
Manch Fernglas unſren Kriegern, 
Den ſturmeskühnen Siegern. 


Durch Poſen zieht ein Friedens⸗ 
held: 


Das Rote Kreuz in weißem Feld — 
An langen Schmerzensbetten 
Dient Liebe dem Erretten. 
ür Poſen wünſcht man 
N [liebes 
Behüt' Dich Gott vor 5 


13: 
und 
chmerz! 


Wir grüßen Euch wieder mit treuem 
[Gedenken: 


Gott möge Euch und Gnade Has 
ſchenken! 


Dr. H. 


Des Kalſer Mannen zum blutigen 
[Strauß, 
Sie kamen wie zum Feſte — 
Man pflegte ſie aufs beſte. 
Poſen. 


“ 


gebeneufalls Konſtantinopel in den Bereich der Geſchütze ſolcher 
Schiffe kommen könnte. 
Die Kriegsrüſtungen der Türkei. 
Konſtantinopel, 6. September. Die türkiſche Militärverwaltung 
läßt durch Trommelſchlag die Reſerviſten und den ausgeſchiedenen 
Landſturm, der als beurlaubt gegolten, auffordern, von heute neu 
einzutreten. 


„Bulgarien muß vom Erdboden verſchwinden.“ 
Soſta, 7. Septemter. Der griechiſche Geſandte, Naum, hat offi⸗ 
ziel mitgeteilt, daß Prinz Nikolaus von Griechenland die ihm zuge⸗ 
ſchriebene Außerung, Bulgarien müſſe vom Erdboden verſchwinden, 
niemals getan hat. 


Bulgariſche Abſagen an Rußland. 
Sofia, 7. September. (W. T. ⸗B.) Das Blatt „Kombana“ 
wendet ſich gegen die unaufhörlichen Aufforderungen der ruſſiſchen 
Panſlawiſten, Bulgarien möge Rußland zu Hilfe kommen, und fagt 
alle dieſe Hilferufe könnten höchſtens die ruſſiſchen und ſerbiſchen 
Werkzeuge in Bulgarien rühren. Das bulgariſche Volk werde da⸗ 
gegen ein kaltes, verſchloſſenes Herz bewahren. Die bulgariſche 
Selbſtverleugnung gehe nicht jo weit, daß Bulgarien ſich ſel b ſt 
das Grab grade, wie dies die endloſen ruſſiſchen Aufrufe 
verlangen. — Ein anderes bulgariſches Blatt, der „U tro“ 
gibt einen Artikel des ruſſiſchen Nationaliſtenführers Sa⸗ 
wenko im „Kiewljanin“ wieder, der eine Erklärung des ver- 
ſtorbenen ruſſiſchen Geſandten in Serbien, von Hartwig, 
über die ruſſiſche Balkanpolitik enthält. Darnach ſagte von 
Hartwig: 
Die Bulgarenfreundſchaft der ruſſiſchen Geſellſchaft ſei ein 
ſchädlicher Sentimentalismus. Ein ſtarkes Bulgarien wäre 
Rußlands unverſöhnlicher Feind und würde ſicherlich mit Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn ein Bündnis eingehen. Dagegen liefen die ruſſi⸗ 
ſchen und die ſerbiſchen et en nirgends auseinander, Serbien 
ſei ſonach der natürliche Bundesgenoſſe Rußlands, weil ein ſtarkes 
Serbien Sſterreich⸗Ungarns unverſöhnlicher Feind Wäre, 
wie der Weg, Rußlands zu den Dardanellen nur über Trümmer 
ginge, ſo ſtehe er une die 
indernis im Wege. Sawenko ſchließt: ern 
artwigs werde weiterleben, weil es dem Lebensbedürfnis 


lands entſpreche. 

„Utro“ bemerkt dazu: Man müſſe ſich über dieſe Auf⸗ 
richtigkeit bezüglich der jetzigen Politik Rußlands freuen. Wollte 
Bulgarien ſich dieſer Erkenntnis verſchließen, dann würde es 
der ruſſiſchen Politik zum Opfer fallen. 

Rußland und Rumänien. 

Mit Ausnahme Serbiens find heute alle Balkanmächte 
gegen Rußland eingenommen und werden wahrſcheinlich 
dieſem ſogar den Krieg erklären. 

Die Verlockungsverſuche der zariſchen Regierung, die den 
Rumänen das Siebenbürger⸗Land als Preis für 
ein Waffenbündnis angeboten, ſind bis jetzt an der uner⸗ 
ſchütterlichen Ehrenhaftigkeit des Königs von Rumänien ges 
ſcheitert. Nicht von Oſterreich, ſondern von Rußland fühlt 
Rumänien ſich bedroht. Die Rumänen Siebenbürgens ziehen 
zur Verteidigung Sſterreich⸗Ungarns und damit auch ihres 
engeren Heimatlandes in den Kampf gegen den Zarismus. 
Als Preis winkt ihnen und ihrer ganzen Nation die Be⸗ 
freiung der Volksgenoſſen in Beſſarabien vom Joch der 
ruſſiſchen Deſpotie. 

Inzwiſchen hat ſich die Gegnerſchaft zwiſchen Rußland 
und Rumänien außerordentlich dadurch zugeſpitzt, daß die 
Ruſſen 30 000 Rumänen aus Beſſarabien ansgewieſen haben. 


Die Deutſchen 
geben Muhammedaner frei. 


Konſtantinopel, 7. September. Wie der „Tanin“ erfährt, haben 
die Deutſchen beſchloſſen, die Muhammedaner aus Algerien, die 
in den letzten Küſtenkämpfen von deutſchen Kriegsſchiffen zu Gefan⸗ 
genen gemacht worden ſind, freizulaſſen, ſoweit ſie mit Gewalt in den 
Krieg geſchickt worden ſind, erklären, keinen 


Feldpoſtbriefe. 


Auf dem Marſch nach Autwerpen. 

Aus der Provinz wird uns folgender Feldpoſtbrief eines 
Fähnrichs zur Veröffentlichung überlaſſen: 
Liebe Eltern! In 2 tinen Dorfe in 

er Landſchaft Brabant, biegen wir ſeit geſtern 
abend. Jetzt iſt es mittags 1 Uhr, und obwohl wir heute früh 
um 6 Uhr aus marſchiert ſind, liegen wir jetzt immer noch ein 
Kilometer hinter dem Dorfe. Morgen abend werden wir vor⸗ 
ausſichtlich in Antwerpen ankommen. In endloſen Märſchen 
und großer Hitze ſind wir vorgerückt, ohne daß unſer Regiment 
in den Kampf eingegriffen hätte. Als wir noch in Deutſchland 
waren, hörten wir ſchon täglich den Kanonendonner von der 
Feſtung Lüttich. Vorgeſtern ſollten wir zum erſten Male in 
den Kampf eingreifen. Nachts um 1 Uhr wurden wir geweckt, 
und verließen unſere ſchönen Quartiere in der Stadt Bilſen. 
Um 2.30 marſchierten wir ab. Faſt ohne Unterbrechung legten 
wir bei großer Hitze, ohne Kaffee genoſſen oder ſonſtwie ge⸗ 
frühſtückt zu haben, 43 Kilometer zurück. Dann wurde gegeſſen 
und zum Schlachtfelde marſchiert. Doch unterwegs lamen ſchon 
Patrouillen, die meldeten, daß der Feind abgezogen ſei. Nach 
längerem Marſche kamen wir in dem Dorre aan, 
das an allen Ecken brannte. Da die Ziviliſten wieder täglich 
auf unſere Truppen geſchoſſen hatten, war das ganze Dorf in 
Brand geſteckt worden. Während wir auf einem Stoppelfelde 
raſteten, fuhren die Artillerieregimenter unſeres Korps in ge⸗ 
ſtrecktem Galopp in endloſer Zahl in Stellung, um die dahin⸗ 
liegende Zeftung zu beſchießen. Gegen Abend zogen wir durch 
das faſt ein Flammenmeer bildende Dorf in die Feſtung 
ein. Die ganzen Scheiben und Schaufenſter, ganze Straßen 
waren von unſerem Artilleriefeuer zerſtört. Durch die ganze 
Stadt ſtanden unſere Truppen mit aufgepflanztem Seitengewehr 
und beobachteten die gegenüberliegenden Häuſerfronten. Mit 
dem Revolver in der Hand zogen wir durch die Stadt und kamen 
endlich ins nächſte Dorf, das, wie alle, von den Bewohnern ver⸗ 
laſſen war, ins Quartier. Fenſter und Türen wurden zu un⸗ 
ſerer Sicherheit eingeſchlagen. Geſtern abend glaubten wir ſehr 
ſchönes Quartier zu haben in einem großen Dorfe; doch gleich 
nach unſerem Eintreffen wurden die Poſten von der Zivilbe⸗ 


9) Für die Mitteilung von Feldpoſtbrieſen, deren Inhalt 
ür weitere Kreiſe von Intere e iſt, ſind wir 1 dank 
bſchriften iſt das Oriainal nebſt Umſchlag beisufügen. 


So 


Idee Groß⸗Serbiens als 
Dieſes Vermä {nie 
u * 


*.] Brüſſel ab. 


5 gegen Deutſchland zu hegen. Es wird ihnen Gelegenheit, 
werden, nach Konſtantinopel zu kommen. 

Dieſer Entſchluß wird die deutſchfreundliche Stimmung in 
Türkei und im ganzen Mohammedanismus noch bedeutend heben 


Die deutſchen Minen | 
an der engliſchen Ojtfülte. 


London, 6. September. Die Admiralität gibt bekannt, daß 
der Paſſagierdampfer „Rund“ der Wilſon⸗Linie am 5. Sep⸗ 
tember nachmittags nahe der engliſchen Oſtküſte auf eine Mine 
gelaufen und geſunken iſt. Die Bemannung und die Paſſa⸗ 
giere ſeien gerettet bis auf etwa 20 Ruſſen, die aus Paris ge⸗ 
flüchtet waren. 


Keine Mobilmachung in Italien. 


Rom, 7. September. Nach dem „Corriere d'Italia“ hat 
Miniſterpräſident Salandra erklärt, die gegenwärtig vor⸗ 
handenen Truppen genügen zur Gewährleiſtung der Neutralität, 
Eine allgemeine Mobilmachung werde nicht erfolgen. 


Die Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Tokio in Sicherheit. 


Berlin, 7. September. (W. T.⸗B.) Die Mitglieder unjerer 
Botſchaft in Tokio und unſerer Konſulate in Japan ſind am 
31. Auguſt auf dem amerikaniſchen Dampfer „Minneſota“ nach 
den Vereinigten Staaten abgereiſt. 


* 9 * 
Kleine Uriegschronik. 
Alkoholverbot in Rußland. 

Petersburg, 7. September. Der Verkauf von Spirituoſen 
in Rußland iſt für die ganze Dauer des Krieges verboten worden, 
Exkönig Manuel für den Dreiverband. 

Nach Londoner Meldungen ſchrieb Exkönig Manuel an den 
Führer der portugieſiſchen Royaliſten, er fordere alle ehemaligen 
Untertanen, insbeſondere ſeine Anhänger auf, für den Dreiver- 
band England⸗Rußland⸗Frankreich zu kämpfen. Er ſelbſt habe 
ſeine Dienſte dem König von England angeboten. — Damit 
wird der letztere wohl nicht viel anfangen können. Im übrigen 
hat England dem Exkönig ein Exil geboten, es iſt daher begreif- 
lich, daß er ſich dankbar erweiſen will. Er hat bekanntlich eine 
Prinzeſſin von Hohenzollern⸗Sigmaringen zur Frau. Von irgend 
einer praktiſchen Bedeutung iſt ja ſeine Stellungnahme nicht. 

Amerikaniſcher Kriegskredit. 

Waſhington, 7. September. Staatsſekretär Bryan hat einen 

Kredit von einer Million Dollars zu außerordentlichen Zwecken 


für die Vertretungen der Vereinigten Staaten im Auslan wäh⸗ 
rend des Krieges beantragt. 


Deulſches eich. 


n Der verſtorbene Generalmajor v. Schmidt ⸗ Pauli, der, 
wie gemeldet, in Ludwigsluſt in Mecklenburg bei einer Übung 
einem Herzſchlage erlag, gehörte zu den führenden Männern im 
Berliner Rennſport und war infolgedeſſen eine allgemein bekannte 
Perſönlichkeit. Er war Vorſitzender des Vereins für Hindernis⸗ 
Rennen. Auch als Rennſtallbeſitzer trat er hervor. General 
v. Schmidt⸗Pauli wurde in Ludwigsluſt bei einer Beſichtigung 
vom Herzſchlage getroffen und ſank tot aus dem Sattel; er hatte 
ſich beim Ausbruch des Krieges dem Heere zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, dem er bis 1906 als aktiver Offizier angehört hatte. 1850 
in Hamburg geboren, trat er 1868 bei den 3. Garde-Ulanen ein, 
machte den Feldzug 1870/71 als Leutnant mit und holte ſich das 
Eiſerne Kreuz. Später gehörte er dem 1. Garde-Ulanen-Negiment 
an, zu deſſen Kommandeur er 1897 avancierte. 1902 übernahm 
er die 18. Kavallerie⸗Brigade, deren Führung er bis zu ſeinem 
Abſchied im Jahre 1906 behielt. 


Ha 


völkerung beſchoſſen. Gleich darauf traten wir an, um die ganze 
männliche Bevölkerung des Dorfes zu verhaften und in die 
Kirche zu bringen. Leider wurde unſere Bagage in der Stadt 
beſchoſſen, nachdem wir nachmittags ohne Beläſtigung durch 
die Stadt marſchiert waren, von der Bevölkerung überfallen, und 
während ſich der Train und das Sanitätskorps unter dem Ge⸗ 
ſchoßhagel durch raſende Flucht retten konnten, wurde unſer 
früherer Oberſt, der jetzt die Brigade führte, in ſeinem Quartier 
in der Stadt erſchoſſen. Noch am ſelben Abend erhielt die Ar- 
tillerie den Vefehl, die ganze Stadt in Brand zu ſchießen und 
nachts leuchteten unzählige Feuer zu unſerem Dorfe hinüber, 
während die vorliegenden Dörfer, aus denen unſere Poſten be⸗ 
ſchoſſen wurden, ebenfalls in Flammen aufgingen. Überall ſind 
die Dörfer verlaſſen und nördlich von Namur trafen wir Orte 
ſchaften, von denen nur die Mauern aus den herrlichen Obſt⸗ 
und Blumengärten herausragten. Geſtern holten wir unſer 
Eſſen aus einer zerſtörten Stadt, in der ein Leutnant unſerer 
Dragoner aus G. erſchoſſen worden war. Endloſe Mengen von 
Brot und Butter, Marmeladen, Kiſten voll rieſengroßer kali⸗ 
forniſcher Pflaumen und Weintrauben gingen uns zu. Die Ver⸗ 
pflegung iſt ſehr gut und hauptſächlich, weil das Land ſehr 
fruchtbar iſt; und allgemein hörte man beim überſchreiten der 
Grenze (bei jest kommt das Land, in dem Milch und 
Honig fließt. Im erſten. gebirgigen Teil, prachtvolle Matten, 
riefige Viehherden, die Bergkämme mit Laubwald gekrönt und 
von unzähligen Hecken durchzogen, die als Viehkoppel dienen, und 
die für einen Kleinkrieg den Bewohnern ſehr vorteilhaft find. 
Die Matten ſind überall von Obſtbäumen bewachſen, in den 
Gärten ſtehen Aprikoſen und Pfirſichbäume. überall in Bel⸗ 
gien gibt's das wundervolle Spalierobſt, an allen Häuſern in 
derſelben Form des Schnittes. Neulich lag die Kompagnie in 


* 


einem Schloß, deſſen Beſitzer, ein Graf, angeblich in Spanien 


war (wahrſcheinlich Offizier in der belgiſchen Armee). Alle 
prachtvollen Süßigkeiten wurden natürlich beſchlagnahmt. Die 
Dienerſchaft floh bis auf einen Tapferen. Ein rieſiger Wein⸗ 
keller mußte die ganze Kompagnie laben. Neben Rot⸗ und Weiß⸗ 
wein entdeckten wir ſchnell noch Sekt, der geradezu großartig 
ſchmeckte. Zum Abend gab es Taubenbraten. Dann wurden 
ſämtliche Hühner geſchlachtet und am nächſten Tage in der Feld⸗ 
küche gekocht. Weinkeller werden täglich in jedem Dorfe ent⸗ 
deckt. Kiſtenweiſe von der Kompagnie geholt, wandern die 
Flaſchen ſchnell in die Torniſter und in allen Feldflaſchen wird 
Rotwein mitgeführt. Am Freitag find wir in Brüſſel einge 
rückt. Sonntag früh 7 Uhr rückten wir bei Regenwetter aus 


— 


+ Pofener Tageblatt. -- 


Bekanntmachung 


das Erſatzgeſchäſt im Kriege 
in der Stadt Poſen. 


Auf Grund der SS 95—97 der Deutſchen Wehrordnung werden die in der Stadt Poſen wohnhaften 
Militärpflichtigen — das ſind die in den Jahren 1894, 1893 und früher Geborenen, die bei einer 
Muſterung bzw. Aus hebung 1 Jahr zurückgeſtellt worden find oder dieſe verſäumt haben, und die zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, die zurückgeſtellt worden find — in der Zeit vom 9. bis 
11. September d. J., vormittags von 6½ Uhr ab, im 


Seidelſchen Lokale (Geſellſchaftshaus), 
Auguſte⸗Viktoria⸗Straße 3, 


gemuſtert und ausgehoben werden. Es haben ſich demnach zu geſtellen am 


Mittwoch, den 9. September, vormittags 61, Uhr 


die Militärpflichtigen, die ſich im 1., 2. und 3. Polizeirevierbureau zur Stammrolle gemeldet haben, am 


Donnerstag, den 10. September, vormittags 6˙½ Uhr 


die Militärpflichtigen, die ſich im 4., 5. und 6. Polizeirevierbureau zur Stammrolle gemeldet haben, und am 


Freitag, den U. September, vormittags 6, Uhr 
die Militärpflichtigen, die ſich im 7., 8. und 9. Polizeirevierbureau zur Stammrolle gemeldet haben. 

Die Militärpflichtigen müſſen an dieſen Tagen im nüchternen Zuſtande, rein gewaſchen 
und gekleidet im Muſterungslokale erſcheinen und den Muſterungsausweis mitbringen. Gänzliches Aus⸗ 
bleiben oder nicht pünktliches Erſcheinen wird ſtreng nach dem Kriegsgeſetz beſtraft. 

Überſtandene Krankheiten ſind durch vorzuzeigende ärztliche Atteſte oder anderweite 
Beſcheinigungen nachzuweiſen. 


Poſen, den 5. September 1914. 


Der Zivilvorſitzende | 


der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Poſen⸗Stadt. 


v. d. Knesebeck. 
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Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Rartoffelsusgraber 


(6b 


und 


Rübenheber 


bitten wir 
um rechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen, 


langjährig bewährtes, von landwirtschaftlichen Instituten vielfach geprüftes System. 


Infolge der kleinen Dimensionen überall in vor- 


handenen Gebäuden leicht aufzustellen. 
Lieferbar schnellstens! 
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. Heſellſchaft 
für Feldbahn⸗Induſtrie M 


| Smoihewer & 65, 


Breslau XIII. 


ruckladien u. 
War Pünktlich „.Stempe 7 
Schmidt, Diihelmplatz.7. 


Allesiroekner Imperia! 


; an die Beſitzer unterhaltender Lektüre 
für unſere Kriegs verwundeten. 

Es ſind uns von verſchiedenen Seiten unaufgefordert Bücher, 
Zeitſchriften, Broſchüren und dgl. zur Verfügung geſtellt worden, die 
dazu dienen ſollen, unſere wackeren Kriegs verwundeten in ihrer unfrei⸗ 
willigen Muße zu unterhalten, zu belehren und mit neuem Mute zu 
erfüllen. Aber dieſe Schriften reichen nicht aus um dem vorhandenen 
Bedürfnis zu genügen. Wer es weiß wie gern der Kranke zu gutem 
Leſeſtoff greift, um die lähmende Langeweile zu vertreiben, wird ver⸗ 
ſtehen, daß unſere verwundeten Krieger nach einem anſprechenden 
Buche verlangen. Es liegen unzweifelhaft in den Häuſern unſerer 
Mitbürger noch reiche Zrriite von gehaltvollen Schriften und Büchern, 
die, weil ſchon gelejen, für den Beſitzer nicht mehr volle Teilnahme 
erregen. Wie mancher unſerer wackeren Verwundeten würde ſich freuen, 
wenn ihm Gelegenheit gegeben würde, eine gute und erhebende Schrift 
zu leſen, und wenn es gar ein patriotiſches Buch iſt, dann wird er 
erneuten Mut und friſch ſich regende Lebenskraft gewinnen. 

Daher richten wir an alle Beſitzer guter Bücher und Schriften 
die herzliche Bitte, uns noch mehr wie bisher mit ſolchen Schätzen 
zu verſehen. Wir verſprechen, die Bücher und Schriften nach Prü⸗ 
fung ſofort an die Stellen zu bringen, wo Kriegsverwundete ſich 
befinden und geiſtige Nahrung begehren. Warmer Dank ſei allen 
denen gebracht. die uns im Sinne dieſes Aufrufs unterſtützen wollen. 


Mobilmachungs⸗Ausſchuß für das Rote Kreuz. 
Sektion VII: Nachrichten vermittlung. 


Liebesgaben a? werden nach Lyzeum Poſen-Wilda, 
Ir. Direktorin WM. Wegener, Carmeliterwall 2, baldmöglichſt 
erbeten. 


Neue Kriegskarten! 


Im Hinblick auf die erweiterte Aus⸗ 

dehnung des europäiſchen Kriegsſchau⸗ 

platzes führen wir jetzt 2 verſchiedene 
Karten, und zwar: 


die lleine 
Europäiſche Kriegstarte 


60 X 70. cm groß, Maßſtab 1: 2 800000 Preis 50 Big. 


Die große 
Europäiſche Kriegskarte 


75 00 em groß, Maßſtab 1: 2000000 Preis 1 Mart. 


Beſtellungen von auswärts erbitten wir 
mittelſt Poſtanweiſung, wobei 10 Pfg. 
für Zuſendung extra beizufügen ſind. 


Neu eingeführt: Kriegsfähnchen 


als ausgezeichnetes Hilfsmittel, die jeweilige Stellung der gegneriſchen 
Streitkräfte auf jeder Karte bezeichnen zu können. Sie koſten pro 
Satz = 175 Stück, nämlich je 25 deutſche, öſterreichiſch⸗ungariſche, 
franzöſiſche, ruſſiſche, englifche, belgiſche und ſerbiſche, zuſammen nur 
10 Pig., Verſand nach auswärts 10 Pfg. extra. Dieſelben find aus⸗ 
uſchneiden und um Stecknadeln zu kleben. Gebrauchsfertig ausge⸗ 
ſchntten und mit Stecknadeln verſehen koſten 10 Stück 5 Pf., Porto 
extra. Auf einen 10⸗Pfg.⸗Brief gehen 100 Stück. 


Oftdeutſche Buchdruckerei u. verlagsanſtalt 


Poſen W 3, Poſtſchließfach 1012. 


Für das Rote Kreuz. 


ſind bei der Kreisgemeindekaſſe bzw. Kreisſparkaſſe für den 
Kreis Poſen⸗Weſt vom 22. bis 31. Auguſt d. J. folgende 
Spenden eingegangen: 5 

N Gutsbeſitzer Jordan⸗Chomencie 50 M., Sammlung in den 


Gemeinden Roſtworowo und Zydowo durch Lehrer Mauſch: 


64,60 M. Sammlung in der Gemeinde und Schule Skorzewo 
durch Lehrer Komczynski: 82,45 M. Sammlung in der Ge⸗ 
meinde Wyſſogotowo: 80,30 M. Sammlung in den Gemeinden 
Laſſek und Lenſchütz durch die Lehrer Weclewiez und Tonn: 
205,50 M. Sammlung in der Gemeinde Dopiewo durch 
Gaſtwirt Schulz: 32,50 M. Sammlung in der Gemeinde 
und Vorwerk Piekary durch Lehrer Wolter: 49,45 M. 
Sammlung in der Gemeinde Slupia: 7,50 M. Sammlung 
in der Gemeinde Zabikowo: 7790 M. Sammlung in Gut 


Swadzim durch a Zackrocki: 148,50 M. Samm⸗ 


lung in der Gemeinde Roſen 
Lehrer Kaſch⸗Roſenhagen durch Verkauf von Karten, Eichen⸗ 
blättern und Fähnchen: 14,40 M. Sammlung in der Ge⸗ 
meinde Gluchowo: 2480 M. Sammlung in der Gemeinde 
Pamiontkowo durch Lehrer Beier und Frau Lewinſohn: 
190,30 M. Schulkinder und Lehrer der katholiſchen Schule 


Zabikowo: 29,60 M. Sammlung in der Gemeinde Hiebingen 


durch Lehrer Rahn: 170 M. Sammlung in der Gemeinde 
Zabikowo durch Hauptlehrer Nordt: 105,35 M. Sammlung 
in der Gemeinde Krzyzownik: 118 M. Sammlung in der 


hagen durch Lehrer Kaſch: 115,10 M,. 


Gemeinde Wiry: 109,85 M. Sammlung in der katholiſchen 


Schule Schlehen: 15,50 M. Landwehrverein Stenſchewo 
300 M. Pfadfinderkorps Jugendhort-Ketſch 5 M. Schul⸗ 
kinder der evangeliſchen Schule Ketſch: 13,60 M. Sammlung 
der Schulkinder in Stenſchewo durch Rektor Tſchierſch: 30,30 M. 
Sammlung in der Gemeinde Luſſowks durch Frau Lehrer 
Wilk: 86,70 M. Sammlung in der Gemeinde Runkeln: 
376,50 M. Gaben der Schulkinder in Zydowo und Roſtworowo 
durch Lehrer Mauſch: 12,45 M. Gendarmerie ⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Ritter⸗Poſen 5 M. Sammlung in Gut Seeheim durch 
Rendant Grundmann; 53,55 M. Geſamtſumme 2574,70 M. 
88405 nn der 1. Quittung: 3866,30 M, zuſammen 
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Dienstag, 8. September 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


28. Quittung. 


Dr. E. Carſt, Sakſchewo 1000 M. Gutsgemeinde Randhof 40 M. 
Frau Bertha Berndt 30 M. Sammlung Serviskaſſe Poſen: PA 
das „Rote Kreuz“: Rechnungsdirektor Wollburg 310 M., Frau Maß, 
Parkſtraße 4,30 M.; für den „Nationalfonds“: N. N. hier 11,80 M.: 
Kam Hälfte für das „Rote Kreuz“ und den e 

eclamsta, WOLLTE 8 M., zuſammen 27,20 M. Kauf⸗ 
mann Joſef Bythiner M. Oberzollreviſor Lippert 20 M. 
Kummer 10 M. Ertrag einer Wette 5 M. Willy Witt⸗ 
mann 3 M. Obergefreiter Gebauer 2 M. Frl. Arlt 1 M. 
Lehrer Emil Thaler, Wierzeja 9,80 M. Sammlung in einer Sedan⸗ 
r auf Bahnhof Warthelager: ia, 15 M., Leipe 10 M., 
Lender 10 M., Fiſch 13 M., 8. ender 5 M. Kuſch 5 M., 
ſuſammen 58 M. Generalſuperintendent a. D. D. Heſekiel. Werni⸗ 
erode 100 M. Sammlung in der Gemeinde Eichenheim durch 
emeindevorſteher Simon: Simon 50 M., Blümke 3 M., Dräger 
3 M., Perlitz 20 M., Heinze 30 M., Krauſe 20 M., Wilde 10 M., 
Lange 1 M., Erich Huth 1 M., Bendorff 5 M., Frau Siewert 
10 M., Julius Siewert 3 Mark, uſammen 156 Mark. 
Sammlung der Gemeinde Schönbergen durch Gemeindevorſteher 
Scheske: Gutknecht 5 M., Pitt 3 M., Teste 5 M., Stachowiak 3 M., 
Sien ct 5 M., Scheske 30 M., Dommenz 3 M., Fritz 5 M., Sr 
1 9 2,50 M., Baſinski 3 M., Wiesner 20 M., Kabaczinski 7 M., 
rotowski 3 M., ar 94,50 M. Prof. Heimer (R. Kr.) 100 M. Bier 
tiſch Mylius (R. Kr.) 1,85 M. Poſtſchaffner Hildebrandt 5 M. 


Zuſammen 1688,35 Mk. 
Dazu Betrag der 27. Quittung 43 775,76 _„ 
Insgeſamt 45 464,11 Mk. 


S. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 


ans Stadie 5 M. Ungenannt 3 M. Frau Boetzel, Buddeſtr. 
100 M., Poſtſchaffner Hildebrandt 5 M. Reg.⸗Baumeiſter Gortitza 
20 M. R Arlt 3 M. J. Bythyner 25 M. Rechnungsrat ld 
mer 10 M. Frau Bertha Berndt 20 M. Landſtallmeiſter Kiekebuſch, 
Gneſen 50 M. Sammlung der evang. Gemeinde Santomiſchel 
durch Paſtor Kuß 13 Mark. Superintendent Schnieber 5 Mark. 
Sammlung der evang. Schulgemeinde Niederdorf durch Lehrer Wolff: 
Gertrud Bach 1 M., Schulz 1 M., Kerſting 1 M., Frieda Abend 
1 M., Laube 0,60 M., 1 0,20 M., Schade 0,50 M. Draber 
2,50 M., Handke 0,30 M., Reimann 1 M., Woytkowiak 1 M. 1 
1 M., Matuſzewski 1 M., Styburski 0.20 M., Kaczmarek 0,30 M., 
Skrzypezak 0,20 M., Gerda Bach 0,30 M., Pawlik 0,30 M., Marie 
Pawlak 0,15 M., Oskar Bach 1 M., Fechner 2,50 M., Abend 1 M. 
Neubuß 0,50 M., e Ra 0,50 M., 1 0,50 M., Ciczak 
0,20 M., Lehrer Wolff 3 N ri 22,75 M. Königl. Kammer⸗ 
herr von Stiegler, Sobotka M. 


Zuſammen 481,75 Mk. 

Dazu Betrag der 6. Quittung 4244,34 Mk. 
Zusgefamt 4 726,09 Mk. 

Im Ganzen 50 190,20 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 
n „Zaleſie: 7 Unterhojen, 2 Hemden. 15 Paar Soden, 
g d e ed Bete N 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


Steinbrunn, Poſen 3 ſilb. Armbänder, 1 Herrenuhr, 1 gold. 
Ring, 2 gold. Broſchen, 2 Paar gold. Ohrringe, 1 ſilb. Anhänger, 
1 filb. Nadel, 4 kleine gold. 5 Markſtücke. Frl. Olga Arlt 6 Denk⸗ 
münzen, 1 Broſche. 1 Broſcheneinfaſſung. Frau Kantor Adelheid 
Löchel, Rattai 1 ſilb. Butter⸗ und Käſebeſteck, 1 ſilb. Armband, 1 Paar 
Korallenohrringe. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Oberintendantur⸗Regiſtrator Zielinski. Martin, Kronprinzenſtraße. 
Ungenannt (am 18. Auguſt 1870 einem franzöſiſchen Stabsoffizier in 
der Schlacht bei Gravelotte abgenommen). G. Kümmel. Wonſowo. 
ann Rolle, Schmiegel. Bromme, Zaleſie. Frl. W. Wotſchke. 
ern P. P., Poſen. Mittelſchullehrer Otto. Superint. Schnieber. 
Kopetztl Kronprinzenſtraße. Paul Steinberg, Kronprinzenſtraße. Tralles, 


Uriegsberichte. 


„Wir nahmen Lüttich eben ein“ 
So depeſchiert uns Herr v. Stein. 
des Monſieur Poincaré 

m Belgierkönig mit Juchhe 
Die Tapferkeitsmebaille ſandte, 
Womit der nach Antwerpen rannte, 


gt Metz gefient in großer Schlacht!“ 


at Herr v. Stein bekannt gemacht. 
erweil 4 8909 von Jubel hallt: 
112 ein überſchritten mit alt, 


Und Frankreichs tapfere Heere ziehen 
Schnurgraden Wege auf eine 


„Englands Expedition vernichtet!“ 

So bat uns Herr v. Sein berchet 

Auf Galliſch und auf Brittiſch hieß 
ee ae ilen 906 
„Deu 1 au em en och 
d Jolle dog U Bette dec 

5 Oſten dreißigtauſend M 

Sean en!“ — ſagt v. Stein uns an. 

Doch diesmal ſprach er nicht die Wahrheit; 


Ein Bee legramm ſchafft Klarheit: 
ardon, es waren gar neunzig 
al tauſend Mann; ich irrte mich.“ 


Nun endlich dringt — konnt's anders ſein? 
Die Wahrheit durch des Herrn d. Stein, 
Von ihrem Marſche durch die Welt 
Wird London und Paris erhellt. 
Wie tut euch nun das Licht ſo weh, 
f Sir Edward Grey, Poincaré. 
(„Berl. Tagebl.“) Lothar Schmidt. 


Fürs Rote Kreuz. 
Eine Aufführung im Poſener Stadttheater. 


Man hat in manchen Städten ſchon heftig darüber geſtrit⸗ 
sen, ob der ſchwere Ernſt der Zeit es erlaube, daß die Theater 
wieder ihre Pforten öffnen; der Streit 1 meiſt damit geendet, 
daß die Theater ſpielen, und daß die öffentliche Meinung ſich 
damit einverſtanden erklärt hat unter der ſelbſtverſtändlichen 
Vorausſetzung natürlich, daß die Muſentempel ſich nicht dadur 
entwürdigen, daß ſie jetzt Schwänke und Operetten oder gar 


Voſener Tageblatt. 


e e Oberpoſtaſſiſtent Kleinfeldt, Oberpoſtaſſiſtent Burg. 
arl Butteweg, Hohenſtaufenſtr. Reg.⸗Sekr. Bielke. Schillerſtr. Uns 
enannt. Strommeiſter he Brombergerſtr. Lehmann, Fichteſtr. 
Lehrer A. Sotta, Blumenſtr. Rechnungsrat Kretſchmer Parkſtr. (zwei 
e Reg.⸗Rat Teichgräber, Neue Gartenſtr. Elfriede Proſchke, 
ofen. Helene Gisbier, Poſen. Lindow, Poſen. 


Insgeſamt 53 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
Opfer fürs vaterland. 


Wer ſpendet weitere Fern⸗, Jagd⸗ und Operngläſer 
für unſere braven Truppen? 


Unſere Ferngläſer⸗Sammlung, die hauptſächlich für Offiziere und 
Unteroffiziere der ins Feld rückenden und vor dem Feinde ſtehenden 
Regimenter beſtimmt iſt, iſt erfreulicherweiſe bereits auf 53 derartige 
Liebesgaben geſtiegen. Wir können alſo beinahe auch den Bedarf 
eines zweiten Regiments decken. Aber der Bedarf iſt 
unendlich groß. Und groß ijt der Segen, der durch die Ausrüſtung 
unſerer Truppenführer mit Ferngläſern geſtiftet werden kann. Am 
erwünſchteſten ſind natürlich Fern⸗ und Jagdgläſer, vor allem Prismen⸗ 
gläſer, aber Operngläſer tuns ſchließlich auch. Sie ſind immer noch 
beſſer wie gar keine. 

Wer hilft weiter bei dieſem Liebeswerke für unſere Truppen 7 
Jedem ein herzliches „Vergelt's Gott!“ im voraus! 


Ueber 50 000 Mark 


beträgt nunmehr die Geſamtſumme der Bareingänge für unſere 
Sammlung zur Linderung der Kriegsnöte. Das iſt ein ſchöner, 
hocherfreulicher Beweis patriotiſcher Opferwilligkeit. Herzlichen 
Dank allen Spendern und Sammlern! Aber angeſichts der 
großen Verluſte, die unſere wackeren Truppen auf ihrem un⸗ 
unterbrochenen Siegeszuge erlitten haben, werden ganz unge⸗ 
wöhnliche Mittel für die Verwundetenpflege, für Witwen und 
Waiſen gebraucht, und dazu weitere Mittel für in Not geratene 
Zurückgebliebene, für die Flüchtlinge in Oſtpreußen uſw. 

Wir bitten daher dringend um recht viele weitere Spenden, 
und wir bitten unſere Leſer, überall für dieſes große vaterländiſche 
Hilfswerk Sammlungen zu veranſtalten, dabei keine perſönliche 
Mühe zu ſcheuen und die Beträge recht bald an uns abzu⸗ 


führen. 
( e immun meer mar 


Der Sieg von Tannenberg. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Zu Tannenberg am Walde, wogt wild die heiße Schlacht; 
Die Ritter auf grüner Halde zwingt Feindesübermacht. 
Wo ihres Schaffens Spuren gezeugt von deutſcher Kraft, 
Da rinnt nun auf den Fluren rot ihres Lebens Saft. 


Fünfhundert Jahre vergingen; im Oſten flammt es rot. 


Welch Donnern und welch Klingen! Die Ernte hält Schnitter Tod!] Ai 


Zu Tannenberg am Walde der Deutſchen Zorn aufloht, 
Sie ſtreiten auf der Halde, zu rächen die alte Not. 


t 
Auf Wolken über dem Lande zieht brauſend das Ordensheer; 


Es wallt das weiße Gewande; es rauſcht das Banner ſchwer. 
Sie ſchauen die deutſche Wehre; nun gehen ſie friedlich zur Ruh; 
Auf immer deckt mit Ehre ſie deutſche Erde zu. 


Schwarz⸗weiß! Ihr hehren Zeichen von Preußens Thron und 
Kron', 
Vor euch mög' ſtets erbleichen der Feinde Spott und Hohn. 
Schwarz Kreuz auf weißem Grunde, du mahnſt an 1 und 
od: 
Künd' uns zu jeder Stunde die Treue in Freud' und Not. 
Grät (Poſ.) L. Heine. 


jetzt die beſte Gelegenheit, zu zeigen, daß ſie würdige und ernſte 
Stätten der Kunſt und Kultur ſein können und ſein wollen, trotz 
der ſchlimmen letzten Jahre, die uns faſt an dieſer Sendung 
haben verzweifeln laſſen wollen; und ein Sturm des Zornes und 
der Verachtung ſollte die Theater hinwegfegen und ihr Publi⸗ 
kum dazu —, die uns in dieſer Zeit noch Dinge vorzuſetzen 
wagen ſollten, wie ſie bis vor fünf Wochen alltäglich waren. 
Leider haben ſich z. B. in Berlin in den erſten Wochen nach der 
Mobilmachung noch ſogenannte Theater gefunden, in denen die 
jetzt vergeſſenen und abgetanen Geſangspoſſen und zweideutigen 
Schwänke ihr Publikum fanden; jetzt ſind ſie glücklicherweiſe ab- 
gelöft von wirklichen Theatern, in den Schiller, Kleiſt und 
Goethe zu neuem Leben erweckt werden und in denen die gute 
deutſche Oper gepflegt wird. Dagegen läßt ſich gewiß nichts 
einwenden und auch in Poſen würde man nichts dagegen ſagen 
können, wenn zu gelegener Zeit das Theater wieder für einige 
Abende in der Woche ſich öffnete, und wenn die Bühne ihr Teil 
dazu beitrüge, die Welle des nationalen Bewußtſeins zu ſtärken 
und zu fördern und wieder wahre Kunſt zu pflegen. Denn 
wohre Kunſt kann nie und zu keiner Zeit unangebracht ſein oder 
ſchlecht wirken; und man würde gern ſich abends im Theater 
zuſammenfinden, um unſere Großen im Reiche der Dichtkunſt 
und der Töne zu uns ſprechen zu laſſen und ſelbſt die, deren 
Männer und Söhne im heiligen, ſchweren Kampf dort draußen 
in Feindesland ſtehen, würden ſich nichts vergeben, wenn ſie auf 
Stunden ſich dem Genuß eines Kunſtwerks hingeben. Wahre 
Kunſt wirkt immer läuternd und erhebend, und wenn gar die 
Wellen über uns brauſen, die Kleiſt, Schiller und andere un⸗ 
ſerer wahrhaft großen Dichter mit ihren Werken von Vaterland 
und Krieg und Sieg und Tod erzeugen und jetzt unfehlbar er⸗ 
zeugen müſſen, dann wollen wir das Theater preijen und loben 
als ein Stätte echter Schönheit und echter Kunſt. 5 
Schon einmal hat in dieſen Wochen der Leiter des Poſener 
Stadttheaters den Verſuch gemacht, die Stimmung des Volkes 
von der Bühne herab zu heben und zu vertiefen. Der Verſuch 
war gelungen, weil er von richtiger Erfaſſung des Gebots des 
Augenblicks eingegeben war. Und auch die Aufführung, über die 
hente zu berichten iſt, hat ihren Zweck durchaus erfüllt. Herr 
Gottſcheid hat am Sonnabend und Sonntag zum Beſten des 
Roten Kreuzes eine bunte Vorſtellung gegeben, in der faſt alle 
noch in Poſen anweſenden Mitglieder des Stadttheaters, ferner 
einige als Soldaten hier weilende Mitglieder anderer Theater 
und ſchließlich noch der Kapellmeiſter und eine Sängerin 


ch vom Poſener polniſchen Theater mitwirkten. Im Rahmen eines 


Geſelligkeitsabends beim Theaterdirektor ſpielte ſich das ganze 


franzöſiſche Ehebruchskomödien aufführen. Die Theater haben 


Beilage zu Nr. 419. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 19. 


Garde - Züfilier Regiment, Berlin. 3. Komp. Reſ. May 
rochnow aus Sarben, Kr. Bromberg, l. vw. Füſ. Valentin Nas⸗ 
krent aus Bodzewo, Kr. Goſton, leicht vw. Gefr. der Re). Oskar, 
Schutz aus Karpitzko, Kr. Bomſt, tot. Reſ Franz Binne⸗ 
row ski aus Marienau, Kr. Marienwerder, leicht vw. 4. Komp.: 
Gefr. der Rei. Emil Meyer I aus Gultſch, Kr. Bromberg, 
leicht vw., 8 ſich bei der Truppe. 10. Komp.: Füſ. Matthias 
Krys aus Bruchhöh, Kr. Schmiegel, tot. 12. Komp.: Reſ. Gefr. 
Paul Nawzocki aus Strasburg i. W., leicht vw. 2 

2. Garde⸗Reſerve-⸗Infanterie⸗Regiment, Berlin. 8. Komp.! 
Ba u Guftan Krauſe I aus Jagdhaus, Kr. Marienwerder, 
eicht vw. 

Lehr⸗Infanterie⸗Regiment, Potsdam. 3. Komp.: Si. Michael 
Lewicke aus Groß⸗Glenbraczyk, Kr. Strasburg, leicht ow. 
10. Komp.: Gefr. Bruno Bangert gus Parzenczewo, Kr. Ja⸗ 
rotſchin, leicht vw. 11. Komp.: Füſ Nikodemus Arendarski 
aus Nakel, Kr. Wirſitz, leicht vw. Fü. Karl Murawsky aus 
Culmſee, Kr. Thorn, ſchwer vw. Füs. Karl Winter aus Ham⸗ 
merſtein. Kr. Schlochau, leicht vw. Füs. Stanislaus Skalecki 
aus Weidenvorwerk, Kr. Poſen, tot. Füſ. Paul Hintz aus 
Schwente, Kr. Flatow, leicht vw. 12. Komp.: Gefr. Walerjim 
Bergmanski aus Gorzona, Kr. Marienwerder, ſchwer vw. 

Landwehr-⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49, Gneſen u. Hohenſalza. 
Ohne Ang der Komp.: Wehrmann Wladislaus Luc ka vw. 

Renin Fur rg Nr. 57, Freiburg in Baden. 3. Komp.: 
Dberleutn. Kurt Protſcher aus Poſen, tot. 8 

Brigade-Erſatzbataillon Nr. 58, Mülheim. 2. Komp.: Rei. 
Wladislaus Wıinia rsty aus Grembocyn, Kr. Thorn, vw. 

Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 64, Berlin. 1. Komp. Rei. 


Stephan Sys kawa ausSparbaſzewa, Kr. Wreſchen, leicht vw. 
nfanterie⸗Regiment Nr. 71, Erfurt. 8. Komp.: Leutnant 
der Reſ. Paul Amdohr aus Poſen tot. 


Infanterie⸗Regiment Nr. 76, Hamburg. 11. Komp.: Ein. 
Freiw. Gefr. Ernſt Bendel aus Danzig tot. Reſ. Emil Gi 175 
aus Mauerſin, Kr. Schlochau, ſchwer bw. 

Jufanterie-Regiment Nr. 85, Rendsburg. 3. Komp.: Musk. 
Franz Perzewski aus Lesno, Kr. Konitz, leicht vw. Musk. 
Friedrich Wolff aus Lindenberg, Kr. Pr.⸗ an ſchwer bw. 

Reſerve⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 93, Berlin. 9. Komp.: 
Gren. Wladislaus Behringer aus Browina, Kr. Thorn, vw. 
10. Komp.: Gren. Ernſt Pannwitz aus Danzig, ſchwer vw. 
Reſ. Michel Andryſiak aus 1 Kr. Jarotſchin, vw. 
Reſ. Franz Orſowski aus 8 r. Marienwerder, vw. 
Reſ. ran) Nowak aus 1 t ö 

erbataillon Nr. 5, Hirſchberg, Schl. 
Urff tot. Feldw. Görner tot, Oberjäger Krüger II tot. 
Sa. Bohr tot. 


bw. ng Mecklenburg vw. Jäger Kruſchwitz vw. 
Jäger Rösner vw. Jäger Veit vw. Jäger Handtke vw. 
äger Kaltert vw. Jäger Lehmann vw. er Schrö⸗ 


äger Ritter vw. Jäger Wunde vw. 2. Komp.: 
autter ow. 
N tt j 


Jäger Nowack vw. Säge 


5 n vw. 
3. Komp.: Zeutn. der Reſ. Rudorff 1 pw. Feldw. 


ot. Gefr. Wirth tot. Jäger Zeidler tot. Jäger Plag⸗ 
witz tot. Jäger Zgarjeck tot. Gefr. Kreher dw. Jäger 
Glatthor vw. Jäger Bittermann vw. Jäger Kuſchel 


ünge bw. F ager Wonga 
pw. Be 0 ü eyer Il pw. Jäger 
Wiersbieki ow. Jäger Lameß vw. Jäger Klamt bw. 
Jiger J midt I vw. Jäger Mann vw. Ve Otte vw. 
äger Müller vw. Jäger QAuägher vw. 


4 A 1 Jäger S 1 95 
pw. Jäger Kirchner vw. Jäger Cyrski vw. 4. Komp.: 
Oberjüger Gorzke vw. Gefr. Lindenberg vw. Gefr. 


Wawrzyniak vw. Jäger Opas ka vw. Jäger Kurzke 
vw. Jäger Srajek vw. Jäger Kunert vw. Jäger Re⸗ 
mier vw. Jäger Metzger vw. Jäger Rutſch bw. Jäger 
Böder vw. Jäger Ratbner vw. Jäger Luttelmann bi, 
Jäger Kühn vw. Einj.⸗Freiw. Paeßold vw. Maſchinen⸗ 


ab; es war würdig und ſchön und mit Begeiſterung und großem 
Beifall nahm das ausverkaufte Haus die einzelnen Darbietungen 
auf. An der Spitze aber müſſen wir ein Gedicht nennen, das 
der Hamburger Lehrer Otto Anthes zur Zeit des ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Krieges gedichtet hat; dieſes Gedicht iſt erſtens als Ge⸗ 
dicht ſchön und hinreißend; zweitens iſt es von echt deutſchem 
Geiſt durchloht und drittens hat es jetzt, zehn Jahre nach ſeiner 
Entſtehung, wieder eine ſtarke Gegenwartsgeltung; und endlich 
trug es Herr Schlegel meiſterhaft vor, und als die Bere: 

So'ne Depeſche hängt dann nicht hier: 

Von wegen Admiral gefangen, 

Dann heißt es: die ganze Flotte iſt untergegangen, 

Mit Mann und Maus und Offizier, 

Und mit Hurra! das ſag' ich Dir! 
mit Begeiſterung und Wucht geſprochen waren, da dröhnte ein 
fo kräftiger, jo ehrlicher, jo begeiſterter Beifall durch das Haus, 
daß man daraus das tiefe, große Mitfühlen mit unjeren See⸗ 
helden heraushörte. g 

Aber auch für alles andere war man mit Recht ſehr dank 

bar und empfänglich; für Geibels: „Nun laßt die Glocken von 
Turm zu Turm“, mit dem Frl. Holm den Abend ſehr ſchön 
einleitete, für die Lieder von Rubinſtein, Reger, Mendelsſohn 
und Hugo Wolf, die Frl. Bergmann und Frl. Bart⸗ 
ſchat vortrugen, für Herrn Schönerts ſchmeiternden Tenor, 
mit dem er des Generalintendanten v. Hülſen Gedicht: „Gott, 
Kaiſer, Vaterland“ in Leo Blechs Vertonung und Richard Wag ⸗ 
ners: „Am ſtillen Herd“ ſang, für das Rheinlied von Rieß, das 
Herr Graenitz mit ganz beſonders ſchönen Tönen vortrug, 
für die Gaben des Herrn Weihnacht und Wintzler und 
für das Lied von „Dreſchen“, das Herr Schramm in echter 
Soldatenart ſang. Mit beſonderem Intereſſe und großer Freude 
hörte man die warme und ſchöne Stimme des Herrn Zoller 
vom Leipziger Stadttheater, der Kremſers: „Wilhelmus von 
Naſſauen“ und „Abſchied“ prächtig ſang und ebenſo gern er⸗ 
freute man ſich an Frl. Janowskas ſchöner, gut behandelter 
Stimme und ihrer ſinnvollen Vortragskunſt; ſie ſang ein Lied 
von Grieg und eine Arie aus der wohl allen Theaterbeſuchern 
bisher unbekannt gebliebenen Oper „Halka“ Moniusko. Auch 
Frl Klefer hatte ihre ſchöne Tanzkunſt in den Dienſt der 
guten Sache geſtellt. : 
Den Schluß bildete ein ſinnvolles und ſchönes lebendes Bild, 


das die Arbeit des Roten Kreuzes veriinndildlichte und vor dem 
das ganze Haus ſtehend einen Vers des einzigen und herrlichen 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſang. Es war ein wür⸗ 
diger und guter Schluß eines würdigen und guten Abends. 


kp 


Voſener Tageblaftr = 


91 ürden verteidigen müſſen. Man hat kaum den Frieden ge⸗ 
inne mich npch ſehr deutlich agb f mich, als wir im Friedens⸗ 
e 


Ehre und mit an den Siegeslorbeeren teilzuhaben. die jetzt von 
deutſchen Männern auf blutgstränkten Feldern geerntet werden. 
Wahrlich ein Gefühl der Genugtuung durchzieht unſere Bruſt 
beim Anblick all dieſer gereiften Männer, die ſich faſt ausnahms⸗ 
los von Frau und Kindern losgeriſſen haben, um dem Rufe des 
Kaiſers zu folgen und für das Vaterland zu fechten und, wenn 
es ſein muß, zu ſterben. Neben dem Gefühl der Treue gegen 
das Vaterland beſeelt ſie alle der Gedanke, Abrechnung zu balten 
mit den elenden ruſſiſchen Feinden, die in jo ſchmachvoller Weiſe 
an wehrloſen Frauen und Kindern die 1 5 
ö f j verübten, ſich aber im ernſten Männerkampfe als ganz gewöhn⸗ 
— ie die ſchw elende e en een liche Feiglinge entpuppten und winſelnd um Gnade flehten, wenn 
Ich: als einmal lichterloh Maß lagen. Schon Mitte der] die Bajonette unſerer deutſchen Krieger zum Todesſtoße vor 
al, 


ewehrkomp.: Obexrleutn. v. Chappuis vw. Leutn. der Reſ. 
pre 55 Sr 2 5 5 bw. ml m Radfahr⸗ 
komp.: Jäger Babuche tot. Jäger Peterſen vw. 
ferne Dragoner iment Jie 5, Bromberg. 3. Esk:: Rei 
ner vw. Ger. Karl Gantz vw. Drag. Richar 
wo bw. 
N Nr. 7, Saarbrücken. 4. Esk.: Sergeant 
Richard Zander aus Stretzin, Kr. Schlochau, | wer vw. 
5. Garde- Feldartillerie⸗Regiment, Jüterbog. Leichte Muni⸗ 
ionskolonne II: Kan. Thomas Poprawka aus Laſſeck, Kreis 
ſen⸗Weſt, om. 2 9 
Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, Belgrad. 5. Batterie: Kan. chs 
Max Garske aus Königsgnade, Kr. Dt.⸗Krone, tot. Fahnen⸗ 
feht Unteroff. Klaus Deklof v. Der tzen aus Hohenſalza, 
bw. 


Pionier-⸗Bataillon Nr. 16, Metz. 3. Komp.: Pionier Joſeph 
Koniecz uy aus Podſchmiegel, Kr. Schmiegel, leicht vw. Pionier 
tanz Demarkowsky aus Strutzfon, Kr. Culm, leicht vw. 
Pionier Leo Klemann aus Schwerin a. W. vm. Pionier Joſ. 
utſchingsky aus Körberode, Kr. Graudenz, vm. Pionier 
Anton Kleſinsky aus Wiskittno, Kr. Bromberg, vm. 


nach dem zweiten Kriege. 9 1 werden 2 en gar 


ſiebziger Jahre ein erſtes Mal. it. tai ihnen zuckten. Die amtlichen Mitteilungen über das ſchandbare 
raubte das Geſpenſt eines age: ruſſiſch fuanzdſiſche Treiben der Ruſſen in Oſtpreußen, die wir bereits in der 
e 3 Sonntagausgabe mitteilten, haben in jedem deutſchen Herzen 
neben dem innigſten Mitgefühl für unſere hingeſchlachteten deut⸗ 
ſchen Brüder und Schweſtern einen maßloſen Abſcheu vor dieſem 
elenden ruſſiſchen Geſindel, das unſerem deutſchen Begriffe vom 
ehrenwerten Soldaten 5 e e an ui 
ten in dieſen wackeren Landwehrleuten. Sie werben, deß dürfen 
Re gewiß fein, Rache üben 15 das unſchuldig vergoſſene Blut, 
das ewig als ein Schandfleck auf der Geſchichte Rußlands haften 
wird, die ja allerdings meiſt mit blutrünſtigen Lettern geſchrie⸗ 
ben iſt. Das Gefühl der Rache liegt ja im allgemeinen uns 
Deutſchen nicht, aber angeſichts dieſer furchtbaren Greueltaten, 
die gen Himmel ſchreien, muß es heißen: „Auge um Auge, Zahn 
um Zahn“ 5 
In welchem wohltuenden Gegenſatze zu dieſen vertierten ruſſi⸗ 
ſchen Schandbuben, vor deren Greueltaten ſogar vereinzelte ruſ⸗ 
ſiſche Truppenführer in einer Anwandlung von Menſcchlichkeit 
bin und wieder ihre freundlichen deutſchen Quartiergeber 
warnten, ſtehen unſere deutſchen Krieger, dieſe ſtattlichen 11 
i oldenen en. Man muß fie nur einmal in 
e Se eee a de ſie erſcheinen. 
da nehmen ſie gleich für ſich ein und gewinnen aller Herzen im 
f 5 religiöſen Glauben St a * * e pP 161 a 275 3 ein 
b N f vielgeprieſenen „Gemietlichkeet“, die fo lange bei un j 
een et Te = ht 85 Wie Salbe 1 — — lagen, und jetzt gegen den Feind ziehen. Wir hatten am Freitag 
dem Yale I der Geſchichte niemand GENF und Sonnabend Gelegenheit, im Hardenbergſchloß in St. Laza - 
Dennoch wiederhole ih — und, bari diä rus die nähere Bekanntſchaft mehrerer dieſer Krieger mit dem 
ſel für das geſchichtliche Verſtändnis des An e Siegen Kindergemät zu machen. Beſcheiden in ihrem Auftreten erzähle 
5 il . ſie von Frau und Kindern daheim, wie ſie Beruf und Ge. 
eich durch ſein Iich und durch die ungeahnt ſchäft im Stiche gelaſſen hatten, um dem Rufe des Kaiſers mit 
mächtige wir Ger Freuden zu folgen. Daß fie gerade auf die Truppenteile ihres 
fen Großmächten Europas 1 8 und bedrohlich ge- Landes ganz beſonders ſtolz waren, wird jeder verſtehen, der da 
mögen auch ſchon ll Sabre Teitbem derftoſen Tim gie nene [weiß. daß ein guter Golbat jebesmal die Trappe für bie Befte 
cht im Mate” der großen Völker Europas, der unbequeme und tüchtigſte hält, der er ehedem angehörte Aber noch mehr, 
udringling. dieſe Krieger entpuppten ſich nicht nur als Prachtmenſchen, jon« 
Schluß folgt.) dern auch als Künſtler des Gefanges. Plöglich ſtanden zwei 
Männerquartetts vor uns und ſangen mit wohlklingenden geſchul 
Joßal- und Vrovinzialzeitung. ten Stimmen packend und ergreifend vortreffliche Soldatenlieder, 
Poſen, den 7. September. 
Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterf.) 


Dienstag, 8. September. 1474. Lodov. Ari ital. Di 
ter, . Be, = „2. Säcke bon Conde franz. 


nn 
FREENET —ͤ—ͤ—ü—⅛—ß— —— TEE nachdem ihm die 1 04 sejclofjene frangöfifche Herzensfreundſchaft 
h 1 e 
Der gegenwärtige Krieg in geſchichtlicher >: e ne: Mi 
Beleuchtung chütterungen aus Er 
8 „51911 (lbagir), 1912 und 1918 (Wale 
Es war vorauszuſehen, daß das zeitgemäße Thema, behan- 
delt von einem anerkannten Hiſtoriker unſerer Akademie, eine 
dankbare Zuhörerſchar finden würde. Das Auditorium maxi- 
mum, in dem geſtern mittag Profeſſor G. Buchholz dieſe Auf 
gabe unter dem Geſichtspunkte des Geſchichtsforſchers großzügig 
behandelte, erwies ſich denn auch als zu klein, um alle die Zu⸗ d 5 
3 männlichen und weiblichen Geſchlechts 2 3 1 grand 15 - 
kommen waren, um den großzügigen, Herz zu Herzen n, & 5 1 45 wart det w ; 
von echter Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen geſpannt zu an Son uch Haben en Timer ne nn 
lauſchen und am Schluſſe durch lebhaften Beifall ihrer Zuſtim⸗ unſeres 8 8 Amtes zweifelsfrei bartun. 
mung Ausdruck zu geben. Der feſſelnde, tiefgründige Vortrag ſo 5 es. übe ba 5 
fei deshalb verdientermaßen hier im Wortlaute abgedruckt. Der zu einem früheren % pant. 
\ eine Blutſchuld. 
Rebner führte aus: x 
Nicht ohne Zagen trete ich in dieſer Stunde vor Sie. Denn 
= bin tief 3 Bewubitein durchdrungen, dab meine Kräfte 
nicht an die Aufgabe heranreichen, Dolmetſch der efühle zu ſein, 
die uns allen heute die Bruſt ſchwellen. Aber wer möchte ſi 
überhaupt anmaßen, zu ſagen, er ſei dieſer Aufgabe gewachſen 
a die wundervolle, heiße Auguſtſonne der letzten 
eee G bil 5e Ay: ee . 8 ſo 1 
wältige roß, as Ge o mä im Banne, da 
as e e Wort unmöglich der Siürte und Tiefe der Emp- 


neue Europa Pernorgeben im 


ndungen, die uns bewegen, nahe kommen kann. Nur aus 
cheidener Ferne mag es verſuchen, ihnen zu folgen. a 
Und vor einem, meine ich, muß es ſich dabei vor allen Din- 
gt büten — vor lauten Tönen und dem Überſchwang einer in 
ijem Augenblicke 1 6 25 wohlfeilen 9 ahre 
a 


und unfere 1212 zu unter- 

3 f eſyre chen 
eta ſelbſt. Sie reden die eherne S raus der 
a 


en Berichten des Großen Hauptquartier ſpricht. 
3, Und noch eins. Viel Feind — viel Ehr! Das Wort hat] 
einen tiefen Sinn. Wir würden uns die eigene Ehre ſchmälern. 


err, legel, Dichter, Hannover. 1778. 


. 8. Si d it herzlichem Danke und dem feiten Ver⸗ 
lemens Brentano, Dichter, * Frankfurt a. M. 1804. Eduard 85 8 fee 5 ‚ic 1 


D 
nach dem Siege zu verkleinern! Auch bas ift ein beberzigens⸗ 
wertes Wort, das auf die gleiche Richtung weiſt, und gegen das 
bei uns heute wie ich fürchte, reihli ot verſtoßen wird. Ge 
wiß Schänblichteiten und Gemeinbeſten unferer 
Gegner haben wir Recht und Pflicht vor aller Welt Aa 


3 9 55 * Dante 3 Johann e Dim 0 
ſtelfer, ge 13 wi alte u en Fe gegen die Franzoſen oder ooch nach Klautſchau gehen, ſo schick 
: N und Engländern erſtürmt 1894. F. b. Helmbolz, Phyfiker, Fi Ihnen ſicher eene Karte. 
nageln. Und nicht zu beſtreiten iſt, daß der blinde „mit] Charlottenburg. 1901. yo nnes von Miguel, preußiicher Ein anderes Bild! Zahlreich hatte ſich die Einwohnerf 
denen ſie uns bedenken, uns ein ru Er Urteil über fie ſchwer Staatsmann, als Finanzmin 155 der Reorganiſator des preußi⸗ Poſens geſtern vor dem neuen Stadttheater verſammelt, 
enug macht. Den ehren wir uns ſelbſt, wenn wir uns nicht en Steuerinitemd, f zu Wolfe. EN e N hier der Sonntagsmuſik einer Regimentskapelle vielleicht 

0 lange Zeit zum letzten Male zu lauſchen, die natürlich nur vate 


loß vor materieller, ſondern auch vor moralifherit in Calabrien. 
Mißachtung unſerer Gegner hüten. kauheim. 
ländiſche Weiſen erklingen läßt. Daun fingt der Gau Pol 


Nicht alſo der nationalen Leidenſchaft ſei in dieſer Stunde 


das Wort verftattet. Sie ift zu feierlich, zu groß dazu. Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. des Provinzialſängerbundes in bekannter Vollendung einige 
1 5 de und alles an feinem Plabe, 8 fih im letzten XXIX. ſprechende Lieder. Gegen 19 Uhr fieht man große Scharen be 
Stimmen laut wur 


jahr eine gewiffe Mutloſigkeit bei uns gelten machte und 
S 8 en, die 1 Ce fragten, ob wir uns wohl 
eines Angriffs der Mächte des Dreiverbandes würden erwehren 

nnen, da war ein ſtarkes Wort der Abwehr vonnöten, da durfte 
man es in alle Welt hinausrufen: Mögen fie nur beran- 
kommen. Wir brauchen fie 1005 zu fürchten. Wir ſind ihnen 
gewachlen, wir werden — mit Bismarck zu reden — „wenn 
es Sturm gibt, auf Teva Wellen beſſer ſchwimmen können als 
die andern“. Dama 
wi 7 e at 905 

u bekämpfen und laut zu nnen: wir en ihn noch, 
den bismarckſchen Glauben an Denifälande 37 
überwindli keit, wir ſind uns bewußt, noch immer der 
7 — ir 2 Klotz in der Mitte von Europg zu ſein, den 

ner anfa ; 

Uber heute, wo unſer Volk den Beweis feiner Unüberwind⸗ 
lichleit ſiegreich angetreten 25 wo u beff inde es erfahren, 
daß wir in der Tat auf ho n beſſer ſchwimmen können, 
als andere Leute, — warum sollen wir da noch aller Welt ver⸗ 


Jaſt ſchien es fo, als ſollten geſtern die bekannten lakoni⸗ 
ſchen Siegesnachrichten des Generalquartiermeiſters v. Stein 
zum erſten Male ausbleiben, und wir nach Verlauf von 24 Stun- 
den — ein in der Zeit des unaufhaltſamen Sieges laufs unſeres 
Heeres bisher unbekannter Vorgang — nicht abermals durch ir- 


Akademie zuſtrömen, um hier aus berufenem Munde den 
wärtigen Krieg geſchichtlich beleuchten zu laſſen. 

Kurz vor 1 Uhr ſtrömen gewaltige Scharen nach dem Sladt 
theater. Der Direktor eg eine 3 125 120 
; 3 Werner Sa 
gend eine Siegeskunde erfreut werden. Doch wir wurden mit . e e hs ee des Feindes ge⸗ 
herannahendem Abend noch ſehr angenehm enttäuſcht: die Kunde fallen ER doch durch eine ſchwere Krankheit dahingerafft, ein 
kame anf ber Den inmitten feiner Zruppen rem faeriſfe, Opfer des @rieges geworden ifb Welcher Beilebchelt ſcch der 
5 8 5 „ Bu gehe Ing 1 rk Künſtler zu erfreuen hatte, davon zeugte die zur . 

orts der Feſtung aubeuge, der einzigen te, die ub allen Bevölkerungskreiſen 
kanntlich im nordöſtlichen Frankreich noch Widerstand Teiftet, „ 5 Stunde bereitet hat! 
dem freundlichen Zureden unſerer 42-Zentimeter⸗Mörſer nach- Der Choral: „Jeſus, meine Zuverſicht“, von Mitgliedern der 
11 wi ee 0 1 98 — 2 en Bu- Theaterkapelle eindrucksvoll geſpielt, leitete die Fr Seler 
gleich erfuhren wir, da orgehen unſerer eraloberſten a,; Bergmann mit vor⸗ 
„ lud und u. B ile nörbiid der beleben en hen ee Base ee ee don Manier und Cello 
Framzofen gans Überrafhend kam, indem unfere Oeeresbewegun⸗ dezent begleitet, das bekannte Largo von Händel. Nunmehr 
gen von der Leitung vollſtändig verſchleiert wurden. Das war immt der Direktor das Wort zu einer ſchlichten, packenden An⸗ 
allerdings nur dadurch möglich, daß die Feldpoſtſendun⸗ ſprache in der er dem Schmerz um den jähen Verluft des jungen 
gen zurückgehalten wurden. Wenn infolge dieſer erfolgreichen Künſtlers Ausdruck gibt, der durch feine ausgezeichneten Leiſtun 
Maßnahme manche Familie durch das Ausbleiben der Nachrichten en ein Liebling des Pofener Publikums geworden iſt, und deſſen 
ihrer Angehörigen in große Unruhe geriet, jo werden fie läher Tod im Felde der Ehre dem Leben eines Mannes ein 
ung fladen und ben gelbboſt nic ehr zürnta, bl, Doefealet vorzeitiges Biel gelebt dat das au fo ſchönen . 
tung finden und der Feldpoſt nicht mehr zürnen, die zweifellos mit Worten te8 an 
die 12 Unrecht gegen ſie erhobenen Vorwürfe mit Warze ge- 5 und ihr unmündiges Kind ⸗ 
tragen hat. Weiter erhielten wir die frohe Kunde, daß unſere An dem mit ſchwarzem Samt bekleideten, von Lorbeerkränzen 
ie SIE NA ng Le und dem geſamten Künſtlerperſonal umſäumten Aufbau, inmitten 
zeſſin Auguſt Wilhelm nach dem Oſten geeilt iſt, um der Bühne, auf dem das Bild des Künſtlers ſteht, legt eine Kolle⸗ 
uch au Drt und Stele Über die farcdtberen Bermaſtungen ber gin einen prachwollen Roſenſtrauß nieder. Nun ſingt ein Chor 
Provinz Oſtpreußen durch die ruſſiſchen Banditen zu unterrich⸗ mit Ausdruck: „Ich habe dich zu mir gezogen aus lauter Güte.“ 
1 ten und über Hilfsmaßnahmen mit den zuſtändigen Stellen zu] Das Lied: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ bildete einen wür 
en, 1115 dem Ponbe 15 9 der litiſche ſihrenden beraten. Gerade wir Poſener, die wir unſere Kaiſerin gelegent⸗ digen Abſchluß der ergreifenden Feier. 
35 Her e * a a Dee 5 lich der Wartheüberſchwemmungen im Auguſt 1908 als Troft- und Tuts die gewaltige Menschenmenge das Theater verließ, bran⸗ 
Gabenſpenderin für viele ſchwergeprüfte Mitbürger in unſeren Dabubofe her Abſchieds. und Vaterlandslieder der 
Aber es ſind doch nur Teilwahrheiten, die äußere Symptome an] Mauern ſahen, werden dieſe wohltuende Teilnahme der edlen en 1 A eee ee 
die Stelle von Urſachen ſezen. Eine erichöpfende Antwort bie- Frau an dem ſchweren Geſchick unſerer oſtpreußiſchen Brüder er 8 en lebe grüßten, wofür biefe mit 
eleuchtung. Sagen wir es doch ruhig, mag es auch und Schweſtern beſonders angenehm empfinden. ee und jnbelnden Burufen „Das iſt der 
unächſt noch jo verblüffend klingen: was den Krieg von 1914 Die ruſſiſchen Gefangenenzüge ſcheinen ihr Ende erreicht zu] Krieg“ ſagen wir jetzt deutſch. ie 7 nb. 
Kesten Grundes heraufgeſchworen hat, das find die Ereig⸗ haben; jeit mehreren Tagen ift kein ſolcher Zug mehr durch x 7 N 
5 Wert Dismards, das Poſen bindurchgekommen. Gleichwohl bat das vielſeitige Ge⸗ Kriegs fähnchen Gia f 
tete s im Serzen Europas und ſeine machtvolle Weiterent. triebe auf unſerem Babnhofe keinen Stilftand erfahren. Im] Ein ausgezeichnetes Hilfsmittel. die jewelllge St aa 
wickelung. Wir kämpfen heute, weil wir 1870 Renten und ein] Gegenteil, es herrſcht hier jeit einigen Tagen wieder ein Leben,] neriſchen Streitkräfte, ſel es zu Waſſer oder zu Lande, auf leder rte 
chen Machtver⸗] wie in der erſten Zeit der Mobilmachung. Truppenteile der ver- bezeichnen zu können, bilden die in der Oſtbeutſchen Buchdruckerei 
das Jahr 1870 ſchon als Heranwachsende erlebt haben, uns iſt ſchiedenſten Waffengattungen find es, meiſt Landwehrlente, die und Verlagsanstalt in Poſen hergeſtellten Krtegsfahnchen. 
ja nie ein Zweifel daran geweſen, was Moltke gleich vorgus- auf dem Marſche gegen den Feind find und darauf brennen, auch] Diefe Fähnchen And mit dem Bilde flaggen der einzelnen 
lets daß wir die Erfolge von damals noch einmal mit den Waf⸗ noch ein ernſtes Wörtlein mit dreinzureden auf dem Felde der] Staaten verſehen und koſten den Sat 175 Stüc, nämlich je 


„Was uns in dieſer Stunde ziemt, iſt, meine ich, die geſchicht⸗ 
liche Beſinnung. G15 klärt den Blick und führt ihn 11 de 
türmiſchen und verwirrenden Eindrücke, die in dieſer Zeit von 
Tag zu Tag und von Stunde zu Stunde auf ihn eindringen 
hinweg zu den Höhen einer Betra 8 die darum, weil SR. 

ärke 


das gelegt erſtändnis des 1 Krieges ab» 
hängt. Wir kennen all 5 die Antwort, die das populäre 1 
ſein auf dieſe Frage gibt. Wir haben ſie uns oft und oft ſelber 

u eigen be t, wenn wir von dem Revanche⸗Durſt der 


25 deutsche „öſterreichiſch⸗ ungariſche, franzöſiſche, ruſſiſche, 
engliſche, belgiſche und ſerbiſche, zuſammen nur 10 Pf. Verſand nach 
auswärts 10 Pf. extra. Dieſelben ſind auszuſchneiden und um Steck⸗ 
nadeln zu kleben. Gebrauchsfertig ausgeſchnitten und mit Steck⸗ 
nadeln verſehen koſteu 10 Stück 5 Pf. (Porto extra). Auf einen 
10 Pf.⸗Brief gehen 100 Stück. Die Fähnchen erweiſen ſich für jeden, 
der den See⸗ und Landkrieg genau verfolgen will, als geradezu 
unentbehrlich. Darum ſeien ſie auch an dieſer Stelle warm emp⸗ 
ſohlen. 


x Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 2. v. Mts. der 
Oberleutnant und Brigadeadjutant Walther Baesler, Schwie⸗ 
gerſohn des Regierungs- und Baurats Teichgraeber in Poſen. 
Außerdem fiel im Kampfe für das Vaterland am 22 v. Mts. 
der Hauptmann und Kompagniechef Peltner vom hieſigen 
Kleiſt⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 

8 ötzliche Unterbrechun raßenbahnſtromleitun 

ls ge 5 20 um vor erg N d 
Neue Straße an wurde die Stromleitung plötztlich un⸗ 
terbrochen. Da auch die Bremsvorrichtung verſagtke, 4 1 der 
Aden, ohne Unglück anzurichten, nach dem Alten Markt, zu⸗ 


W. Einführung. Sonnabend abend fand die Einführung des kr; 


Gemeinderabbiners Dr. Freimann in der Synagoge A ſtatt. Das 
Gotteshaus war gedrängk voll, auch viel Militär war erſchienen. In 
der vorderſten Reihe rien Gemeinderabbiner Profeſſor Dr. Bloch, 
die Vorſtände der Wohltätigkeitsvereine, ſowie die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und der Repräſentanten⸗Verſammlung der Synagogengemeinde 
Platz genommen. Die Feier begann mit dem Abſingen verſchiedener 
Geſänge. dann wurde Dr. 2 von Mitgliedern der Verwaltungs⸗ 
kommifſton nach ſeinem Sitze geleitet. Auf der Eſtrade hielten der 
Gemeindevorſteher Israel Friedländer und der Vorſitzende der 
Repräſentantenverſammlung Geheimer Kommerzienrat Herz Bes 
grüßungsanſprachen an den neuen Rabbiner, die dieſer aufs herzlichſte 
erwiderte. Dann beſtieg Dr. Freimann die Kanzel und hielt die 
Antrittspredigt. Er entwickelte ausführlich das Programm ſeiner 
amtlichen Tätigkeit und betonte namentlich, auf we 12 Weiſe die 
Mittel und Wege zu finden ſeien, die Jugend zu reliöfen und nütz⸗ 
lichen Mitgliedern der Menſchheit zu erziehen. it dem — für 
die Gemeinde und dem Gebete für Kaiſer und Reich ſchloß der Redner. 
Der Synagogenchor beendete die Feier mit dem erhabenen Geſange: 
„Halleluja?! 

i Die Zuſtändigkeit des Militär⸗Polizeimeiſters in Poſen 
iſt dahin erweitert worden, daß alle zum Befehlsbereich des Gouver⸗ 
neurs Poſen gehörigen, in der Sonderbekanntmachung vom 1. Auguſt 
1914 bezeichneten Orte des Kreiſes Poſen⸗Weſt dem Militär⸗Polizei 
meiſter unterſtehen. 


A Stadttheater. Man ſchreibt uns: Der ganz außerordentliche 
Erfolg der geſtrigen Wohltätigkeitsvorſtellung „Das Rote Kreuz“ ver⸗ 
anlaßt die Direktion zu einer nochmaligen Aufführung am Mittwoch 
und zwar zugunſten des nationalen Frauendienſtes in 
unſerer Stadt. Es wird ſich empfehlen, rechtzeitig Eintritts karten zu 
beſchaffen, da bei der geſtrigen Vorſtellung viele hundert Perſonen 
keinen Einlaß finden konnten. Gleichzeitig ſei mitgeteilt, daß am 
kommenden Sonnabend und Sonntag wiederum Vorſtellungen ſtatt⸗ 
finden und zwar „Kurmärker und Pikarde“, „10 Mädchen und kein 
Mann“ und ein kleiner Vortragsteil (ſiehe Inſerat). 


. b. Brände. Am Sonnabend, nachmittags 44 Uhr, wurde 
die Feuerwehr durch Feuermelder nach der, bald Nr. 5 
zu einem Rußbrande gerufen. Die 35 rückte bald wieder ab. 
— Abends 10 Uhr waren Taubenſtraße Nr. 3 in einer Fleiſcherei 
en in Brand geraten. Die durch Feuermelder alar- 
mierte need: rückte nach kurzer Zeit wieder ab. 

b. Gefunden oder zugelaufen. Ein Pack Bierglasunterſätze 
L re zwei Vroſcken. 1 an von Europa, 1 pinbenfag 


2 Damenu ren, 1 Ordensnadel mit Eiſenbahnabzeichen, 1 kleiner 
F 
Autl. Bekaunkmachungen. 


7 eee 
F 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
Kr. 128 iſt heute be Deutiche 
Spar- und Darlehnstafjen- 
Verein eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht mit dem Sitz in Oranien⸗ 
hof eingetragen worden. Gegen⸗ 
en des Unternehmens iſt die 

eſchaffung der zu Darlehen und 
Krediten an die Mitglieder erfor⸗ 
derlichen Geldmittel und die Schaf⸗ 
fung weiterer Einrichtungen zur 
Förderung der wirtſchaftlichen Lage 
der Mitglieder, insbeſondere 

1. der gemeinſchaftliche Bezug 
von Bedürfniſſen des land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebes; 


In unſer Handelsregiſter A 
Nr. 1391 iſt heute die Kaufmanns⸗ 
frau Ottilie Elias geborene 
Schrimmer in Poſen als neuer 
Inhaber der Firma Ifaat Elias 
in ld eingetragen worden. 

r Übergang der in dem Be⸗ 
triebe des Geſchäfts begründeten 
Forderungen und Verbindlichkeiten 
iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts 
durch Frau Ottilie Elias ausge- 
ſchloſſen. 7814 

Dem Kaufmann Iſaak Elias 
in Poſen iſt Prokura erteilt. 


Poſen, den 21. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Gaſt⸗ 

D wirts Binzent Barkkowiak aus 

die 3 und der Ab⸗ Samter wird heute, am 2. Sep- 

ſatz der Erzeugniſſe des land⸗ tember 1914, nachmittags 

wirtſchaftlichen Betriebes und. 6 Ahr das Konkursverfahren 
des ländlichen Gewerbefleißes] eröffnet. 

er Rentier Markus Schueler 


auf gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung; 7813 in Samter wird zum Konkursver⸗ 
die Beſchaffung von land-] walter ernannt. 
wirtſchaftlichen Maſchinen] Konkursforderungen find bis zum 
und ſonſtigen landwirtſchaft⸗ s. Ottober 1914 bei dem Gericht 
lichen Gebrauchsgegenſtänden | anzumelden. 
auf gemeinſchaftliche Rech-] Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
nung zur mietweiſen Über⸗ die Beibehaltung des ernannten oder 
laſſung an die Mitglieder. die Wahl eines anderen Verwalters, 
Zu Vorſtandsmitgliedern find |jowie über die Beſtellung eines 
beſtellt: Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
Gutsverwalter Wolfgang denfalls über die im $ 132 der 
Zille in Oranienhof, I Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
Landwirt Otto Germer in |ftände auf 
Neu-Tomice, den 23. September 1914, 
Landwirt Wilhelm Mühlen- vormittags 9 Ahr 
bruch in Neu-Tomice. und zur Prüfung der angemeldeten 
Das Statut iſt am 27. Juli] Forderungen auf 
1914 errichtet. den 28. Oktober 1914, 
Die öffentlichen Bekannt⸗ vormittags 9 Uhr 
machungen ergehen im Poſener] vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Raiffeiſen⸗Boten. Sie find, wenn Zimmer 23, Termin anberaumt. 
1 mit rechtlicher Wirkung für den] Allen Perſonen, welche eine zur 
erein verbunden find, in der für Konkursmaſſe gehörige Sache in 
die Zeichnung des Vorſtandes für] Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
den Verein beſtimmten Form maſſe etwas ſchuldig find, wird 
($ 16), ſonſt durch den Vorſteher] aufgegeben, nichts an den Gemein⸗ 
allein zu zeichnen. N ſchuldner zu verabfolgen oder zu 
Die Willenserklärungen des Vor⸗ leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
ſtandes erfolgen durch zwei Mit⸗ erlegt, von dem Beſitze der Sache 
glieder, darunter den Vorſteher] und von den Forderungen, für 
oder ſeinen Stellvertreter. welche ſie aus der Sache make 
derte Befriedigung in Anſpruch 


Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt während der Dienſt⸗ nehmen, dem Konkursverwalter bis 


n 


> 


ſtunden des Gerichts jedem ge⸗ zum 18. September 1914 An- 
ſtattet. zeige zu machen. [7810 


Poſen, den 11. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Samker, den 2. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Schlüſſel, 2 Kinderſchuhe, 1 Damenregenſchirm, 1 Ring, 2 Porte-| Poſen 5 5 (Bericht d 
1 neue Kinderwindbüchſe mit Munition,] wirtſchaftlichen Zentral» Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 


monnaies mit Inhalt, 
1 rotbraune Brieftaſche mit Papieren, bi 
Bernſteinhalsband, 1 ſilbernes Kettchen; zugelaufen 1 weißer 
indhund, 1 ſchwarzer Affenpinſcher, 1 Foxterrier: zugeflogen 
1 Kanarienvogel. . 

Eine Belannimahung des Zivilvorſitzenden der Exſatz⸗ 
Ronlifion von dem Kneſeßell Weird dal Ex ſ bean 7 
i m 5 in der Stadt Poſen, iſt im Inſeratenkeil dieſer 
Ausgabe abgedruckt, auf die wir beſonders aufmerkſam machen. 

p. Zuſammenſtoß. In der Auguſte⸗Viktoria⸗Straße ur 
1 — nachmittag um 5 Uhr ein Automobil mit einer, Droſchke 
zuſammen, wobei an letzterer das eine Hinterrad vollſtändig zer⸗ 
trümmert, das andere ſtark beſchädigt wurde. 

p. Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in Sikorzyn (Schule), 
Kreis Goſtyn ausgebrochen. yes 

p. Zertrümmerte Straßenlaterne. In der Neuen Garten- 


4 wurde Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr eine Straßen- 
aterne von einem Automobil angefahren und zertrümmert. 


1 Militärgeſangbuch, 


* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— 0,18 Meter, in — 0,16 Meter — — rh. 5 f 


K. Strelno, 6. September. Die vom Staate errichtete Trichinen⸗ 
ſchauhalle in Woyein, Kreis Strelno, iſt in Betrieb genommen worden. 

r Schwarzenau, 6. September. Für die als Kriegsfreiwillige 
eingetretenen Lehrer Sell und Strehlau in Karlsruh iſt der 
Lehrer Goerlich als Vertreter berufen worden. 


Sandel, Gewerbe und Verkehr. 

= Die, Kupons der Hypothekenpfandbriefe d reußiſchen 
Boden⸗Kredit⸗A tenbantı Die am 1. et sind. weden 
wie aus dem . der heutigen Nummer enten iſt, 
8 vom 15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos ein- 
gelöſt. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 7. September. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 11 Rinder, 337 Schweine, 31 Kälber, 5 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 384 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Rindern: 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—,—, b) feinſte Maſtkälber 52 —55, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 46— 50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—45, 0 eringe 
Saugkälber 34—38 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſt 9 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — — 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) — , — Mark. 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —. — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine uber 3 tr. 
Lebendgewicht 52—54, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
47—50, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—50, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 48—47, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. M., N) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 42—46 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua; 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 22 Stück für 
54 M.. 3 Stück für 52 M., 13 Stück für 51 N., 55 Stück für 50 Mk.. 
11 Stück für 49 M., 38 Stück für 48 M., 28 Stück für 47 M., 16 Stück 
für 46 M., 14 Stück für 45 M. 41 Stück für 44 M., 21 Stück für 43 M. 
10 Stüd für 42 M., 4 Stück für 41 M., 2 Stück für 40 M. 

Der Geſchäftsgang war flott. Der Markt wurde geräumt. 


honlensehuli 
gegenwärtig billigſtes und vor- 
keilhafteſtes Brennmaterial 


für Induſtrie und Haushalt, 


* 


In 25 Handelsregiſter A Nr. 
183 iſt heute die Witwe Ling 
Kankorowicz geb. Goldberg in 
Poſen als neuer Inhaber der 
Firma J. R. Kankorowicz 
Nachfolger in Poſen eingetragen 
worden. 7811 
Poſen, den 21. Auguſt 1914. 


D 


Königl. Amtsgericht. Ex m Duantum hier abge- 
Konkursverfahren.“ Carl Hartwig 
In dem Konkursverfahren über Hofſpediteur. 


das Vermögen des Schuhwaren⸗ 
händlers Stanislaus Przydruga 
aus Schroda iſt zur b⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur eg | von 
Einwendungen gegen das Schluß: 
verzeichnis der bei der Ver⸗ 
teilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögens ſtücke ſowie zur Ans 
De der Gläubiger über Die 
rſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 
den 10. Oktober 1914, 
vormiftags 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, beſtimmt. [7812 


Schroda, den 4. September 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichls. 


Kartoffelgraber 


Original Harder 
aus der Fabrik des 
Erfinders Georg Harder 
in Lübeck 
sofort ab meinem Lager 
in Posen lieferbar. 


Billiger Preis, 


Paul Saler, Posen O 1, 
Colombstrasse 21. 


eee 

Wenn In die winmelnden Wanzen 
willſt wirkſam vertreiben 

Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Malts auen an 


Käuflich in Flaſch. a 1 M. u. 50 Pf. bei 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Tafeläpfel, äfr. & 10,00 m. 


Wu md Berkäne, I 
. —— 
rei 


Kartoffeln 


Speiſewrucken, Mohr⸗ 
rüben ſofort oder ſpäter 
lieferbar. Kaffe b. Verladung. 


Emil — Bromberg. 2 „ „12,00 m. 
z „ 15,00 M. 
Birnen „ „ 12,00 M. 
— Diaz. gegen Nachnahme 
Dom. Auguſtenberg, 


Fett. llekenspeek, Dosenschinken 
lurch. Batehsneck, Rollsehluken 


liefert gegen vorherige Kaſſe BE 
Carl Niemann, Ahlbeck (Seebad) 14. Paul Stelzer, Ancuhftadt, 
Kreis Bomſt. 


— 


Poſen, 7. September. [Produktenbericht.] (Bericht der Land⸗ 


weizen, guter, 218 Mark, Gelbweizen, guter, 216 Mark, Roggen,. 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 185 Mark Gerſte, je 
nach Sorte, 160—185 Mark, ſeinere Sorten über Notiz, Hafer, i 
nach Sorte, 187—197 M. — Stimmung: —. 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 7. September. Bei ziemlich gutem Beſuch war die 
Stimmung an der Börfe unverändert zuverſichtlich. Die allge⸗ 
meinen Kursſchätzungen hielten ſich ungefähr auf dem Stand vom 
Sonnabend. Die in den letzten Tagen genannten Papiere wurden zu 
fi es unveränderten Preiſen umgeſetzt. Täglich Geld ungefähr 

rozent. 


Berlin, 7. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Die Tendenz am 
Lokogetreidemarkte war feſt. Die Zentralſtelle für Beſchaffung des 
Heeresbedarfes hat größtenteils die Offerten hieſigen Händler acceptiert. 
Die Nachfrage war infolge des gebeſſerten Güterverkehrs größer 
geworden. 


= Berlin, 7. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen; 
feſter. Loko 228—232 Mk. Roggen: feſt. oko 201-203 Mk. 
Hafer: befeſtigt. Feiner neuer 215—226 Mark, feiner mittel 213 bis 
214 Mark. Mais: ſtill. Loko 198—205 Mark. 

Neuhork, 5. September. Weizen für September 130,00, für Des 
zember 132,50. — Tendenz: —. 
Montag Feiertag. 

Wetter: Schön. 


Berlin, 7. September. 
Wellervorausſage für Diensiag, den 8.Seplember, 
Berlin, 7. September. (Telephoniſche Meldung.) 
Trocken, vielfach heiter, nachts kühl, am Tage wärmer. 


f Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Belag ber 9 Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des tedakıonellen Teiles. 


Geſchäftliche Mitteilungen 

Die Berliner Direktion der North Britiſh and Mercantile, Ver⸗ 
en Hast, macht zur Beruhigung ihrer Verſicherungsnehmer 
bekannt, daß ſie ſich infolge des Kriegsausbruchs mit England von 
der Zentrale in London losgeſagt und ab 1. September d. Is. ihr 
geſamtes deutſches Geſchäfr der Stuttgarter Mit⸗ und 
Rückverſicherung, Aktiengeſellſchaft in Stutt⸗ 
gart, übertragen habe. 

Da der Fuſionsvertrag vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt für Privat: 
verſicherung bereits genehmigt wurde, ſo gehen alle mit der North 
e e . Verſicherungsverträge ohne weiteres auf die Stutt⸗ 
garter über. 

Die Stuttgarter Mit⸗ und Rückverſicherung. Aktiengeſellſchaft, ih 
im Sabre 1901 mit einem Aktienkapital von 10 Million en Mark ges 
gründet und mit guten Reſerven ausgeſtattet. e Das Bureau der 
Generalagentur Poſen befindet ſich nach wie vor in den Händen des 
Herrn Adolf Fenner, Königsplatz 2. 

e Bodenkreditbank, Köln. Die am 1. Ok. 
tober 1914 fälligen Kupons der Pfandbriefe der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Bodenkreditbank in Köln werden laut Bekanntmachung im Inſeraten⸗ 
teil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weife ſchon vom 15. Sep⸗ 
tember d. Is. an koſtenlos eingelöſt. 


Wir führen 


Formulare zur Landſturmrolle 


(Titel⸗ und Einlagebogen 1:5) 


am Lager und können ſolche ſofort lieſern. 


Ofdeutſche Buchdruckerei und Verlagsauftalt A.⸗G. 


Poſen W 3, Schließfach 1012. 
Telephon Nr. 4246. 


Telegrammadr.: Oſtverlag. 


Zahnarzt Sehmidt, 


Posen WZ, Neue Gartenstr. 59, pt. 
Sprechstunden: 9-12 u. 2-3. 
17794] 


Während der Kriegszeit nehme 
Familie, ev. auch nur Kinder, in 
preiswerte Penfion. (Villa 
mit Garten.) Frau Mar. Fricke, 
Berlin - Südende, Seeſtraße 8. 


— | 
Stellenangebote. 
2 ! 


Geſucht zum baldigen Antritt ein 
deutſches, evangeliſches 


Wirtſchaftsfräulein 


nicht unter 20 Jahren, welches die 
feine Küche gründlich verſteht und 
gut plätten und nähen kann. Keine 
ußenwirtſchaft, Köchin wird ge⸗ 
alten. Bewerberinnen wollen 
Zeugnisabſchriften, Photographie, 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche einſenden. 
Frau Fehlan, 7827 
Herrſchaft Kazmierz (Pojen). 


Familienheim 
am Faſanenplatz. 
Frau Reglerungsrat Schulze, 
Berlin W 15, (7786 
Jaſauenſiraße 61, 
Telephon Amt Pfalzburg 2564. 
nimmt zu mäßigen Preiſe Gäſte auf. 


1 Stellengeſuche. | 
FFF 
r — N 
= Schloſſermeiſter 
ucht Beſchäſtigung für dauernd, 
auch vectraut i. g. anderen Fächern, 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


Ein gewandtes Stubenmädchen 
erfahren im Servieren und Glanz⸗ 
plätten, ſucht Stellung zum 1. Okto⸗ 
ber. Zu erfragen unter 7818 an 
die Exb. dieſer Zeitung. - 


Privatunterricht, & 
Nachhilfeſtunden 


erteilt Lehrerin vom hieſ. Lyzeum. 
Karlſtr. 31/33 Ging, elenentr lu 


Sn unſer Handelsregiſter B iſt heute unter Nr. 209 die Aktien⸗ 

4 9 15 Kriegskredilbank Poſen, Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz 
Poſen eingetragen worden. 7809 

Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 1. September 1914 feſtgeſtellt. 


Gegenſtand des Unternehmens iſt die Gewährung von Kredit an x 8 


ohyſiſche Perſonen und Firmen, welche in der Provinz Poſen ihren 
Wohnſitz oder eine Geſchäftsniederlaſſung haben und infolge des 
Krieges kreditbedürftig geworden ſind. 

Das Grundkapital beträgt 825 000 Mark und iſt in 825 Namens⸗ 
aktien zu je 1000 Mark zerlegt. 

Die Aktien werden zum Nennbetrage ausgegeben. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus einem oder mehreren 
Mitgliedern und wird vom Aufſichtsrat ernannt. 

Beſteht der Vorſtand aus mehreren Mitgliedern, ſo genügt zu 


Willenserklärungen die Mitwirkung zweier Mitglieder oder eines Mit⸗ 


gliedes in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten. Stellvertretende Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes ſtehen in der Vertreterbefugnis den ordentlichen 
Mitgliedern gleich. 
Vorſtandsmitglieder ſind: 
Bankdirektor Dr. Joſef Englich in Poſen, 
r ea 
in Poſen, 
Bankdirektor Dr. Wilhelm Wolff in Poſen, 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Ernſt Schweckendieck in Poſen 
als ordentliche Vorſtands mitglieder. 
Bankdirektor Ignatz Goldſchmidtk in Poſen, 
Bankdirektor Wladislaus Jerzykiewicz in Poſen, 


Bankdirektor Königlicher Kommerzienrat Naphtali Ham- 


burger in Poſen 
als ſtellvertretende Mitglieder. 
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft und die Berufung der 
Generalverſammlung erfolgen durch den deutſchen Reichsanzeiger. 
Gründer der Geſellſchaft ſind: 
Der Preußiſche Staat, vertreten durch die Königliche An⸗ 
ſiedlungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen, 


der Geheime Regierungsrat Oberbürgermeiſter Dr. Ernſt 5 


Wilms in Poſen, 

die Skädliſche Sparkaſſe in Poſen, 

die Akkiengeſellſchaft Oſtbank für Handel und Ge- 
werbe in Poſen, 


die Chemiſche Fabrik Atnengeſellſchaft, vormals 


Moritz Rilch und Co. in Poſen 


die Akkiengeſellſchaft Rorddeulſche Creditanſtalt in % 


ofen, 
die Bank Zwazku Spolek Zarobkowych, Aftiengejell- 
ſchaft in Poſen, 


die Bank Przemyslowzöw, eingetragene Genoſſenſchaft Ri 


mit beſchränkter Haftpflicht in Bofen, 


die Attiengejellichaft Danziger Privat- Aftienbant in 


Danzig,. 
die Poſener Landſchaftliche Bank in Poſen, 
die Hartwig Kantorowicz Aktiengeſellſchaft in Poſen, 


die Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank, eingetragene]! 


„Genoſſenſchaft mit beichräntter Haftpflicht in Poſen, 
die Akkiengeſellſchaft Bank Wilofciansti in Poſen, 
die Johannes - Mühlen- Aktiengeſellſchaft Rojenthal 

und Co. in Poſen, 
der Fabrikdirektor Berthold Rothholz in Poſen, 
der Kaufmann Leo Berlak in Poſen, 
die offene Handelsgeſellſchaft Adolph Alport in Poſen, 
die offene Handelsgeſellſchaft „Dubec“ Mm. Droſte in 


Poſen, 

die offene Handelsgeſellſchaft D. Scherel Wwe. in Poſen, 

die Firma Hartwig mamroth und Co. in Pofen, 

die offene Sande Samuel Brodnitz in Poſen, 

die offene Handelsgeſellſchaft Adolph Aſch söhne in Poſen, 

die offene Handelsgeſellſchaft Gebrüder Leſſer in Poſen, 
’ der Geheime Kommerzienrat michael Herz in Poſen, 

der Rentier Louis Kukkner in Poſen, 

der Stadtrat Juſtizrat Dr. Fritz Orgler in Pofen, 

der Kaufmann Simeon Vickor in Poſen, 

der Geheime Kommerzienrat Nazary Kantorowicz in 


Bofen, 
der Zeitungsverleger Georg Wagner in Bo 
der Architekt Hugo Kindler in Poſen, n 
der Nittergutsbeſitzer Franz von Günther auf Grzybne, 
die Firma J. Priwin in Poſen, 
der Kommerzienrat Oscar Stiller in Bofen, 
der Kaufmann Guſtav Haaſe in Poſen, 
der Generalagent Sally Delsner in Poſen, 
der Kaufmann Julius en in Bofen, 
der Stadtrat Hermann Elteles in Poſen, 
der Generalagent Hermann Kastel in Poſen, 
der Bankdirektor Salo Smoſzewski in Poſen, 
der Stadtrat Arthur Kronthal in Poſen, 
der Kaufmann Offo Stern in Poſen, 
der Kaufmann Saly Simonſohn in Poſen, 
der ane de Moritz Rothſtein in Poſen, 
der Kaufmann Wolff Jaffe in Poſen, 
der Kaufmann Adolph Meiſter in Poſen, 
der Baumeiſter Ludwig Frankiewicz in Poſen, 
der Kaufmann Robert Kernchen in Poſen, 
die Brovinzialgenoſſenſchafiskaſſe für Poſen, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in 


ofen, 
die offene Handelsgeſellſchaft Friedländer & Co. in Poſen, 
der Geheime Sanitätsrat Dr. Hermann Hirſchberg in 


Bofen, 
der Kaufmann Leo Marſchler in Poſen. 
Die Gründer haben ſämtliche Aktien übernommen. 
Die Mitglieder des erſten Aufſichtsrats ſind: 


Der Präſident der Königlichen Anſiedlungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen, Wirklicher Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat Hugo Ganſe in Poſen, 

der Geheime Regierungsrat Oberbürgermeiſter Dr. Ernſt 
Wilms in Poſen, 

der Präſident der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
„ Kommerzienrat Nazary Kantorowicz 
in Poſen, 

der Fabrikdirektor Dr. Edmund Pietrtowski in Pojen, 

der Direktor der Poſener Landesgenoſſenſchafts bank, Or. Leo 
Wegener in Poſen, 

der Direktor der Provinzial⸗Genoſſenſchaſtskaſſe zu Poſen, 
Anton Hallſtein in Poſen, 

der Bankdirektor Vincent Brylinski in Poſen, 

der Bankdirektor Erwin Schwidfal in Poſen, 

Pas Landſchaftsrat, Rittergutsbeſitzer Franz von Günther 
uf Grzubno, 

der Rittergütsbeſitzer Major a. D. Hugo von Anruh aus 
Klein-Münche, 

der Landeshauptmann Ernſt von Heyking in Poſen, 

der Kaufmann Guſtav Haaſe in Poſen, 

der Bankdirektor Kaſimir Hgeia in Poſen, 

der Kaufmann Sally Oelsner in Poſen, 

ber Kaufmann Wolff Jaffe in poſen, 

der Mühlenbeſitzer Ernſt Schneider in Liſſa i. P. 

Von den mit der Anmeldung der Geſellſchaft eingereichten Schrift⸗ 
ſtücken, insbeſondere von dem Prüfungsbericht des Vorſtandes, des 
Aufſichtsrats und der Reviſoren kann bei Gericht, und von dem 
Prüfungsbericht der Reviſoren auch bei der Poſener Handelskammer 
Einſicht genommen werden. 


Poſen, den 3. September 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


e 


Einmalige Wiederholung der Sonntagsvorſtellung 


9 5 
„Das rote Kreuz 
mit allen dazu gehörigen Einlagen. 


Eintrittskarten von heute ab bei Georg Walleiſer, Viktoria⸗ und 
Ecke Paulikirchſtraße und Mittwoch Abend von 7 Uhr ab an der Kaſſe. 


Alles andere durch die Plakate. Die Direktion. 


Aufruf! 


Die Hof unſerer oſtpreußiſchen Landsleute 
iſt groß. Wo die Ruſſen hingekommen ſind, iſt alles ver⸗ 
wüſtet. Wer das nackte Leben gerettet hat, iſt zumeiſt an 
den Bettelſtab gebracht. 

Namenloſes Leid vieler Tauſender von Familien gilt es 
zu mildern. 

Ich habe daher eine Hauskollekte innerhalb der 
Provinz genehmigt, welche in der Zeit vom 8. bis 20. Sep⸗ 

tember ausgeführt werden ſoll. 

Außerdem werden Geldſpenden bei der hieſigen Regie ⸗ 
rungshauptkaſſe angenommen. 


Der Oberpräſident. 


Brunnenbau 


A und Bohrwerk 
R. Wackernagel, Zabikowo hei Pose 


Fernsprecher Nr. 6. 
Bohr-, Abessinier- und Senkbrunnen, 
Reparaturen billigst. 


—+ Polener Tageblatt. > 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 22. Auguſt ſtarb den Heldentod fürs Vater⸗ 
land mein innigſtgeliebter Mann, der treue Vater 
meiner Kinder, unſer lieber Schwiegerſohn und 
Schwager, (4278 


2 Regierungsrat 
Clemens Freiherr von Diacklage 


Hauptmann und Kompagnieführer. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Pofen, Wanzleben, Bez. Magdeburg 
In tiefer Trauer 


Margarele Freifrau von Dincklage 
geb. Schaeper. 


Am 26. Auguſt d. J. fiel auf dem Oſtpreußiſchen 
Kriegsſchauplatze unſer geliebter Bruder, der 


Leutnant d. Löw, und Aſſeſſor 


Ernſt Beheim⸗Schwarzbach. 


Oſtrau b. Filehne. 


Dr. F. Beheim⸗Schwarzbach. 
Zugleich im Namen der geſamten Familie. 


Masserbeschaſfung unter Garantie 


u 


Leipziger Lebensverfiherungs- 
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit 
Alte Leipziger) 

Die Geſellſchaft übernimmt gegenwärtig noch 
Lebens verſicherungen unter Einſchluß 
der Rriegsgefahr; 
bei Land ſturmpflichtigen 
ohne Extraprämie. 


Nähere Auskunft erteilt die Seſellſchaft 
und deren Agenten. 


- * ü u 
Bihli fr Sigelebethe 
inſpektion vorgeſchriebenen neuen 


Beſtimmungen über die 
Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugend⸗ 


lichen Arbeitern G0. 
zum aushängen, liefert die 


Ofidentiche Buchdruckerei. 
und Berlagsantalt Akt: e 


Poſen, Tiergartenſtraße 6. 
Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 2 

Verlobt: Freiin Auguſte von Bülow mit Regierungsrat Dr. Herr. 
Wiesbaden. Frl. Maria von Bojanowski mit Dietrich Freiherr 
von Hardenberg, Leutnant und Kgl. Forſtreſerendar, Berlin. Frl. 
Brunhilde von Brunn mit Fahnenjunker Friedrich Wilhelm von 
Sack, Berlin⸗Wilmersdorf. Frl. Lilli Sarnighauſen mit Diplom⸗ 
Ingenieur Walter Harbeck, Hamburg. 

Vermählt: Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Erich von der 
Dollen mit Frl. Magdalene Siebe, Schleswig⸗Berlin. Oberſt⸗ 
leutnant Hugo Thümmel mit Frl. Anna Piderit, Detmold. Kunſt⸗ 
3 ubert Baumgärtel mit Frl. Eliſe Goldſchmidt, Leipzig. 

andrichter Ernſt Suntheim, Leutnant d. R. mit Frl. Maria 
DE Charlottenburg. Hauptmann und Compagnie⸗Chef Rudolf 
Beck mit Frl. Florence 1 Friedenau. 

Geboren: 1 Sohn: Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Hachfeld, 
Deſſau. Regierungs⸗Aſſeſſor Wrede, Berlin. 1 Tochter: Brand⸗ 
meiſter Spohn. berleutnant d. R., Berlin⸗Wilmersdorf. Poſt⸗ 
inſpektor Robert Pretzſch, Charlottenburg. Pfarrer Hermann La⸗ 
huſen, Beuel a. Rhein. ’ 

Geſtorben: Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Theodor Weber. 
Halle a. S. Hauptmann und Kompagniechef Wittilo Liebmann. 
Berlin. Hauptmann d. L. Hans Hermann, Quedlinburg. Leutnant 
Fritz Joachim Schimmelfennig, Gießen. Hauptmann und Adjutant 
Georg Trommer, Berlin. Oberſtleutnant und Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur Ebert, Berlin. Gymnaſtaldirektor Leutnant d. R. Albert 
Kueß, Berlin. \ 


Der Probvinzial⸗Verband 
Poſener Obſt⸗ u. Gartenbauvereine 


richtet an alle ſeine Zweigvereine die Bitte, fürs Rote Kreuz Frucht⸗ 
jäfte und Marmeladen einkochen zu laſſen. Fallobſt wird auf Bitten 
gewiß überall geſpendet werden und Frauen und Mädchen werden ſich zur 
Herſtellung gern bereitfinden. — Mitteilung an den Geſchäftsführer erbeten. 
Neißert⸗Poſen, Dr. Lucke, Landrat Goſtyn, Müller⸗Strieſewitz, 
Kgl. Gart.⸗Dir. Vorſitzender. Geſchäftsführer. 


Zigarren in allen Preislagen 


gelagerte verkaufsreife Ware zu Fabrikpreiſen. [4216 


S. Krause, Zigarrenfabrik 
5 Poſen, Dammſtraße 2. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am 22. Auguſt fiel im 
Kampfe für ſein Vaterland 
mein inniggeliebter Mann 
und Vater, (782 
der Hauptmann und 
Mompagniechef 


Eruſt Soffuann, 


Margarete Hoffmann 


geb. Krüger. 
Haſſo Hoffmann. 
Wreſchen. 


Feldpoſtkarten mit Rückautwort 


ſind in vorſchriftsmäßiger, uns poſtſeitig genehmigter 
Ausführung zum Preiſe von 5 Pfg. für 3 Doppel- 
karten in den Geſchäftsſtellen dieſer Zeitung, 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62, 
ſowie in den Ausgabe- und Verkaufsſiellen 
unſerer Zeitungen und Extrablätter zu 
haben, ſowie direkt zu beziehen von der 


Olldeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. 


Jernſprecher 4246. Poſen W 3. Schließfach 1012. 


Für Wiederverkäufer: 490 De peitarten, 30 fg ab hier, 


Preussische Boden-Gredit-Actien-Bank, 


Die am 1. Oktober 191% fälligen Mupons unserer Hypo- 
thekenpfandbriefe werden vom 15. September ab in Posen 
bei der Norddeutschen Creditanstalt eingelöst. 

Die Kupons bitten wir auf der Rückseite mit dem Firma- 


Ania 9 versehen zu wollen. 
erlin, im September 1914. 


Die Direktion. 
PPP Die am 1. Oktober a. c. fälli- 


; 5 gen Zinskupons unserer Pfand - 


briefe werden bereits vom 15. 
aus der Stadt Poſen werden in 


September a.. ab bei unserer 
Kasse sowie sämtlichen Pfand- 
Pflege genommen ohne Entgelt 
gegen leichte Arbeit auf einem 


brief- Verkaufsstellen der 
Dominium unweit Poſen. [775 


Bank eingelöst. D 178 
Offert. u. 7752 an die Geſchäftsſt. 


Aheiniseh-Wesiiäliseh 
dieſes Blattes erbeten. 


(5826 


re 
„Schule und Penfionat, ftaatlich 
Haushaltungs- e ie 


renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 
und wiſſenſchaftliche Ausbildung. — Gartenbau. — Geflügelzucht. 
Ausländerin im Hauſe. Prima Reſerenzen. Proſpekte bereitwilligſt. 
51083] Vorſteherin: J. Tepler. 
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